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Die Forderungen des Miniſteriums.
Es iſt ein chroniſches Uebel, an dem unſer Staatsleben leidet,

eine ſchleichende, ermüdende Krankheit, und alle Hoffnungen daß ſie
ſich endlich in eine acute verwandeln und einen raſchen Verlauf neh
men werde ſcheinen vergeblich. So hat denn auch vie letzte Sitzung
des Abgeordnetenhauſes bei welcher man den Eintritt einer Kriſis er
warten durfte noch immer nichts Entſcheidendes gebracht. Die Mini-
ſter haben das Haus nicht aufgelöſt, ſie haben keine Gewaltmaßregel
gegen daſſelbe in Anwendung gebracht, ſie ſind nicht zurückgetreten,
ſondern ſie haben, abweichend von ihren früheren Forderungen, erklärt,
daß ſie ſich wohl vom Präſidenten des Abgeordnetenhauſes unterbre
chen, nicht aber zur Ordnung rufen laſſen würden, und haben, bis ih
nen eine dahin gehende Zuſage gemacht ſei, geglaubt ſich ihrer verfaſ
ſüngsmäßigen Pflicht, im Hauſe zu erſcheinen, entziehen zu dürfen

Dieſe Erktärung iſt zunächſt als eine entſchiedene Niederlage des
Miniſteriums zu bezeichnen ſie iſt das Zugeſtändniß, daß es ſich mit
ſeinen Forderungen im Unrecht befunden habe. Denn Herr v. Roon
führte die vielbeſprochene Scene in der Kammer herbei, nur weil er
unterbrochen wurde, er proteſtirte gegen jede Unterbrechüung und
in dem Schreiben des Stgatsminiſteriums, worin dieſes den Anſichten
des Kriegsminſſters ſich anſchloß und dem Hauſe die bekannten Forde
rungen ſtellte, iſt nirgends von einem Ordnungsrufe, ſondern nur von

Der Unterbrechung die Rede und nur gegen ſie will das Miniſterium
geſchützt ſein. Es hat indeß dabei weniger Unterſtützung gefunden, als
es wohl gedacht hatte; ſelbſt im Lager der eignen Partei ſchien man
das Mißliche der miniſteriellen Forderungen einzuſehen, und ſo mag es
denn gekommen ſein daß das Miniſterium v. Bismarck von einer Zu
muthung abgeſtanden iſt, welche die Möglichkeit eines Parlamentes in
Preußen überhaupt in Frage ſtellte.

Man könnte ſich über dieſe Conceſſton freuen, wenn nicht die
zweite Forderung des Miniſteriums, keinem Ordnungsrufe unterworfen
zu ſein, eben ſo wenig mit den Geſetzen der Logik vereinbar wäre, als
die erſte, niemals unterbrochen werden zu dürfen. Wenn es ſchon
ſchwierig iſt, aus der Verfaſſungsbeſtimmung, daß die Miniſter jederzeit
in dem Abgeordnetenhauſe gehört werden müſſen zu folgern, daß ſie
unter keinen Umſtänden unterbrochen werden dürfen, ſo erſcheint es faſt
noch bedenklicher, aus jener Beſtimmung den Schluß ziehen zu wol
ken daß die Miniſter zwar unterbrochen, aber gerade nicht mit einem
Ordnungsrufe unterbrochen werden dürfen.

Wir haben ſchon neulich die Bedeutung des Ordnungsrufes erör
tert, daß derſelbe dem Abgeordneten gegenüber ein Hinweis auf die

Entziehung des Wortes, dem Miniſter gegenüber, da dieſem das Wort
nicht entzogen werden kann ein Hinweis auf die Eventualität einer
Vertagung der Sitzung iſt. Und ſo wenig man dem Präſidenten das
Recht abſprechen wird, durch dieſen letztern Schritt das Haus vor Un
gebühr zu ſchützen und demſelben ſeine Würde zu wahren ſo wenig
kann man es für ungeziemend erklären wenn er den Miniſter vorher
darauf aufmerkſam macht, daß ſeine Reden zu einer ſolchen Maßregel
nöthigen müſſen. Jm Gegentheile, man ſollte denken daß es ebenſo
ſehr im Intereſſe des Miniſteriums, wie des Hauſes liege, wenn durch
eine Warnung des Präſidenten die Möglichkeit geboten wird, eine ſo
unangenehme und möglicherweiſe gar nicht beabſichtigte Scene zu ver
meiden. Doch das Alles iſt ſo klar, daß es kaum der Mühe einer
weitläufigen Erörterung verlohnt und daß man in einem wirklich con
ſtitutionellen Lande kein Wort darüber verlieren würde.

Wenn aber es ſchon nicht einmal den miniſteriellen Jnterpretations
talenten möglich ſein dürfte, aus dem Rechte, jederzeit gehört zu wer
den das Recht, nicht zur Ordnung gerufen werden zu dürfen, zu
folgern, ſo erſcheint es ganz undenkbar, wie man eine ſo unbegrün
dete Forderung zum Vorwande nehmen kann, ſich der klar ausgeſpro
chenen Pflicht, auf Verlangen in der Sitzung zu erſcheinen, zu ent

Hierzu zwei Heilagen.

ziehen. Es wäre dies etwa ebenſo wie wenn ein Miniſter vom Hauſe
verlangen wollte, daß es bei ſeinem Eintritte ſich von den Sitzen er
hebe, und ſich bei Verweigerung dieſer Forderung von der Verpflichtung
entbunden glaubte, den Staatshaushalts- Etat geſetzlich feſtzuſtellen.

Herr v. Bismarck hat vielleicht geglaubt daß er einen größeren
Theil des Hauſes auf ſeiner Seite haben würde, indem er Simſon's
ſpitzfindige Unterſcheidungen zwiſchen Polizei und Disciplinargewalt
adoptirte; aber er hat ſich getäuſcht geſehen er hat geſehen daß das
Haus entſchloſſen iſt, jeder Verfaſſungsverletzung entgegenzutreten ſo
weit es in ſeiner Macht ſteht. Hoffen wir, daß nun mit aller Ent
ſchiedenheit und Energie und mit größter Majorität auch noch der letzte
Schritt gethan wird der dem Abgeordnetenhauſe übrig bleibt, wenn
die Miniſter ihre Mitwirkung zur Geſetzgebung verweigern der Erlaß
einer Adreſſe an die Krone Um offen und unverhüllt die traurige Lage
des Landes darzulegen Es hat dann ſeine Pflicht gethan und kann der
weiteren Entwickelung der Dinge ruhig ins Auge ſehen mit ſchwerem
und bekümmerten Herzen zwar, aber doch mit der Zuverſicht, welche
den nicht verläßt, der an den endlichen Sieg des Rechtes glaubt und
an den guten Stern ſeines Vaterlandes.

Deutſchland
Berlin, d. 18. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe waren heute die

Tribünen lange vor Eröffnung der Sitzung buchſtäblich überfüllt. Jm
Saale herrſcht ungemein lebhafte Bewegung. Unter den Abgeordneten
befindet ſich heute auch Abg. Waldeck. In der DiplomatenLoge iſt
kein Platz leer, in der Hofloge bemerkte man einige Kammerherrn und
Adjütanten. Oer Miniſtertiſch bleibt leer. Präſident Gra
bow eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 35 Minuten. Unter den ge

ſchäftlichen Mittheilungen meldet der Präſident den plötzlichen Tod des
Abg. e Der Abg. v. Niegolewski hat bei dem Hauſe eine

„Beſchwerde darüber geführt, daß er in ſeinem eigenen Hauſe verhaftet
worden. Auf Antrag des Abg. v. Hoverbeck wird das Schreiben
verleſen. Der Abg. v. Niegolewski erklärt, daß er ſich dem Tacza
nowski' ſchen Corps angeſchloſſen, in Peiſern verwundet und, auf
ſein Gut zurückgekehrt, verhaftet worden da er wegen ſeiner Verwun
dung nicht fortgeſchafft werden konnte, habe man ihn durch Soldaten
bewacht, ſpäter für frei erklärt, dann aber auf's Neue ihm wegen Ver
dachts des Hochverraths auf Anordnung des Staatsanwaltes des kö
nigl. Kammergerichts, Adelung, Verhaftung angekündigt, welche bis
zur erfolgten Genehmigung des Hauſes in militairiſche Obſervation ver
wandelt werden ſollte. Hierin erblickt die Beſchwerde eine Verletzung
der Verfaſſung und verlangt den Schutz des Hauſes dagegen und ge
gen die Verletzung der garantirten Unverletzlichkeit der Abgeordneten.
Auf Vorſchlag des Präſidenten wird das Schreiben der Juſtizcommiſ
ſion übergeben. Bei lautloſer Stille verlieſt der Präſident das von
dem Präſidium des Hauſes vereinbarte Schreiben an das königliche
Staatsminiſterium, worin von der Verhandlung und den Beſchlüſſen
der letzten Sitzung Bericht erſtattet wird. Gleichzeitig iſt der Kriegs
miniſter durch den Präſidenten in Kenntniß von dem Jnhalte des
Forckenbeck ſchen Antrages geſetzt worden. Der Präſident fährt
fort: Jn dem Augenblick als ich mich zu der heutigen Sitzung begeben
wollte, ging mir auf die beiden Anſchreiben folgende Antwort zu

Das Präſidium des Hauſes der Abgeordneten hat uns mittelſt geehrten Schrei
bens vom 15. d. Mts. Kenntniß von dem an demſelben Tage gefaßten Beſchluſſe des
Hauſes gegeben und hat auf Grund deſſelben es abgelehnt, die in unſerm Schret
ben vom II. d. M. erbetene Erklärung uns zugehen zu laſſen. Wir glauben in die
ſem Beſchluſſe eine hinreichende Veranlaſſung zur Ablehnung „der von uns erbetenen
Erklärung nicht finden zu können. Die beiden erſten Sätze deſſelben nehmen, geſtützt

auf die Verfaſſüngs Urkunde und die Geſchäfts Ordnung für den Präſidenten das
alleinige Recht in Anſpruch, die Verhandlungen zu leiten und die Ordnung im Hauſe
aufrecht zu erhalten ſie deduziren aus dieſem Rechte die Befugniß des Präſidenten
jeden Redner auch die Miniſter und deren Vertreter ju unterbrechen und
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ſehen in einer ſolchen Unterbrechung keine Beeinträchtigung des verfaſſungsmäßigen
Rechtes der Miniſter, zu jeder Zeit gehört zu werden. Unſer an das Präſidium ge
ſtellte Anſüchen war nicht darauf gerichtet, daß daſſelbe erklären möge, es nehme das
Recht, die Miniſter zu unterbrechen, nicht in Anſpruch oder entſage dieſem Rechte für
die Zukunft. Wir hatten vielmehr konſtatirt, daß in der Sitzung des Abgeordneten
hauſes vom 11. d. M. das Präſidium unter Berufung auf die ihm angeb
lich zuſtehenden Disziplinar-Befugniſſe einen Miniſter unter
brochen und ihm Schweigen auferlegt habe, und wir hatten um eine Er
klärung gebeten daß eine Wiederholung dieſes der geſetzlichen Begründung entbeh
renden Verfahrens gegen ein Mitglied des Staatsminiſteriums nicht in Ausſicht ſtehe
Die von uns citirte Thatſache, in ihrem ganzen Zuſammenhange, iſt, ſo viel wir er
ſehen können, weder im Berichte der Geſchäfts Ordnungs Kommiſſton, noch bei der
Verhandlung im Plenum des Hauſes beſtritten worden. Wir mußten aus derſelben
folgern, daß das Präſidium bei dem von ihm beobachteten Verfahren von der An
nahme ausgegangen ſei, es ſtehe ihm während der Sitzungen eine Disziplinargewalt
über die Miniſter zu, und dieſe Auffaſſung iſt keine vereinzelte, da die Geſchäfts
ordnungs Kommiſſion in ihrem Berichte ausdrücklich hervorhebt. „daß der Vorfall am
11. d. Mts. thatſächlich bewieſen habe, wie die Macht des Präſidenten ſich auch über
die Barriere des Miniſtertiſches hinaus erſtrecke, und daß das im H. 42 der Geſchäfts
ordnung dem Präſidenten verliehene Recht, den Redner, mithin auch die Miniſter, zu
unterbrechen, um ſie auf den Gegenſtand der Verhandlung zurückzuweiſen oder um
ihr unparlamentariſches Verhalten in einer oder der anderen Weiſe, ſogar durch einen
Ordnungsruf zu rügen, aus der Natur der Sache folge.“
den wir auf das Entſchiedenſte proteſtiren, wenn das Haus ſie ſich angeeignet hätte
und inſoweit ſie durch das Verhalten des Präſidiums in der Sitzung an 11. d. be
thätigt worden iſt, erachten wir dürch daſſelbe die einſchlagenden Beſtimmungen der
Verfaſſungs Urkunde und unſer in ihr feſtgeſtelltes Recht um ſo mehr für verleßzt, als
das wiederholt vom Präſidium ausgeſprochene Gebot des Schweigens gegen einen Mi
niſter, direkt gegen den Wortlaut des Art. 60 der Verfaſſung verſtößt, nach welchem
die Miniſter auf ihr Verlangen zu jeder Zeit gehört werden müſſen. Es iſt nicht
ſelbſtverſtändlich wie die Kommiſſion annimmt daß die GeſchäftsOxdnung, welche
das Haus ſich ſelbſt gegeben hat, ein Geſetz ſei, dem ſich Jeder fügen müſſe, welcher
mit dem Hauſe, im Bereiche deſſelben zu verhandeln habe. Vielmehr iſt die Ge
ſchäfts Ordnung nur ein für die Mitglieder des Hauſes beſtehendes Reglement, wel
chem diejenigen ſich unterwerfen oder ünterworfen ſein mögen die freiwillig mit
dem Hauſe, im Bereiche deſſelben, in Berührung treten, und welches, ſo weit ſeine
Beſtimmungen nur eine geregelte Debatte ſichern ſollen auch diejenigen gern für ſich
gelten laſſen werden, welche mit demſelben amtlich zu verhandeln haben. Wenn die
Geſchäfts Ordnung dem Präſidium aber eine Disziplinargewalt überträgt, kraft derendaſſelbe berechtigt ſein ſoll, einen Redner behuſs der Cenſur ſeines Verhaltens zu

unterbrechen, oder gar ihm Schweigen zu gebieten, einen Ordnungsruf zu erlaſſen
oder dem Redner das Wort zu entziehen, ſo kann eine ſolche Beſtimmung nur Den
jenigen gegenüber von Wirkung ſein, aus deren Berathung und Beſchlußnahme die
Geſchäfts Ordnung hervorgegangen iſt ſie kann in keinem Falle auf die Miniſter des
Königs Anwendung finden, welche das Recht den Sitzungen des Hauſes beizuwohnen

Und auf Verlangen zu jeder Zeit gehört zu werden weder auf eine Legitimations
Prüfung und Zulaſſung des Hauſes noch auf deſſen GeſchäftsOrdnung, ſondern auf
die Verfaſſungs Urkunde ſtützen. Dadurch, daß das Haus der Abgeordneten den An
trag der Kommiſſion angenommen hat, iſt es nöch nicht den Motiven deſſelben bei
getreten. Aeußerungen der Kommiſſion, wie die oben erwähnten, haben in dem, zum
Beſchluſſe erhobenen Antrag keinen Ausdruck gefunden. Es iſt nur feſtgeſtellt, daß
nach der Anſicht des Hauſes, dem Präſidium, Behufs Leitung der Verhand
lungen und Aufrechthaltung der Ordnung, die Befugniß zuſtehe, jeden Redner, auch
die Miniſter zu unterbrechen. Hiermit iſt aber der Kern der Frage welche wir im
Intereſſe einer gebührenden Stellung der Räthe der Krone haben aufwerfen müſſen,
dicht getroffen. Es kommt uns darauf an, eine beſtimmte Erklärung darüber zu
vernehmen ob das Präſidium Disziplinar Befugniſſe, und ins Beſondere die
ihm nach der Geſchäfts Ordnung gegen die Mitglieder des Hauſes zuſtehen
den auch den Mitgliedern des Staats Miniſteriums gegenüber in Anſpruch
nimmt. Wir erlauben uns um dieſe Erklärung ganz ergebenſt zu erſuchen
Wenn der dritte Satz des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes für verfaſſungswidrig
erklärt, daß die Miniſter ihre Gegenwart im Hauſe willkürlich von Vorbedingungen
abhängig machen ſo müſſen wir ganz ergebenſt bemerken daß die Wahrung verfaſe
ſungsmäßiger Rechte Pflicht iſt das Aufgeben derſelben Willkür wäre. So lange
wir nicht die Gewißheit haben, daß uns und in uns allen künftigen Miniſtern des
Königs das im Art. 60 der Verfaſſüngs Urkunde den Miniſtern beigelegte Recht un
geſchmälert gewahrt werden wird, können wir uns an den Berathungen des Abgeord
netenhauſes nicht betheiligen, kann namentlich auch der mitunterzeichnete Kriegsminiſter
der an ihn ergangenen Aufforderung am 18. d. M. der Sitzung beizuwohnen, nicht
nachkommen. Berlin den 16. Mat 1863. Das Staats miniſterium.

Abg. Freiherr v. Hoverbeck beantragt Folgendes: Das Haus
wolle beſchließen zu erklären: Das Haus hat keine Ver
anlaſſung, der in dieſer Angelegenheit gefaßten Reſolu-
tion irgend etwas hinzuzufügen.
Das ganze Haus mit Ausnahme der katholiſchen Fraction
und der Conſervativen erhebt ſich. Man tritt ſofort in die De
batte ein.
Worten. Darauf beantragen die Abgg. Behren d (Danzig) und Hei
den reich den Schluß der Debatte. Derſelbe wird angenommen. Abg.
v. Hoverbeck verzichtet auf das Wort, ſein Antrag wird darauf mit
einer ſehr großen Majorität angenommen, mit welcher 7 Mitglieder
der katholiſchen Fraction ſtimmen. Dagegen ſind die übrigen Mit
glieder der katholiſchen Fraction und die CEonſervativen. (IJnzwiſchen

iſt in der Hofloge der Prinz Friedrich Wilhelm von Kurheſſen
erſchienen Abg. v. Forckenbeck beantragt, das Haus wolle be
ſchließen zu erklären 1) die Verhandlungen über das Militärgeſetz ſo
lange nicht fortzuſetzen bis das königl. Staatsminiſterium ſeiner ver

faſſungsmäßigen Verpflichtung und der an daſſelbe ergangenen Auffor-
derung gemäß im Hauſe erſcheint. 2) Auf die nächſte Tagesordnung
den Bericht der Commiſſion über eine Adreſſe an Se. Majeſtät zu
ſetzen. Abg. Simſon erklärt, daß nach dem heute vernommenen
Schreiben des königl. Staatsminiſteriums der Beſchluß vom letzten Frei
tag und von heute völlig gerechtfertigt ſei, allein der Redner hält es
für Pflicht des Hauſes daß daſſelbe fortarbeite auch ohne die Mini

ſter, wenn es nicht ſeinen eigenen Untergang bereiten, und dem Mini-
ſterium nicht in die Hand arbeiten wolle; dazu will der Redner nicht

die Hand bieten, das Miniſterium könne das Haus vertagen, ſchließen,
auflöſen, aber man dürfe es ihm nicht geſtatten, zu ſagen dies Haus
habe ſich ſeiner Aufgabe und ſeiner Pflicht entzogen. Es ſei viel von
dem Unheil des Jahres 1848 durch die damalige Paſſtvität der Volks
vertretung verſchüldet worden von jenem Unheil, welches die Reaction
über das Land gebracht, an welchem man
henden wohlwollenden und gerechten Verwaltüng, noch kranke. Redner
meint, daß gerade in der kritiſchen Militärfrage durch die Amende-

ments der Boden der Vermittelung und Löſung gegeben ſei dieſen
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uüte, trotz der vorüberge

Gegen dieſe Anſicht wür

Der Präſident. Der
Antrag iſt noch nicht unterſtützt ich frage ob derſelbe unterſtützt wird.

Abg. Wachsmuth rechtfertigt den Antrag mit wenigen

in dieſem Augenblicke, davon möge man abſtehen.

Schwerin.

wie das Abgeordnetenhaus hoffentlich bald erfahren wird!

Boden möge man nicht verlaſſen. Eine Adreſſe ſei das Fruchtloſeſte

Abg. Virchow
beantragt, in den Forckenbeck'ſchen Antrag hinter die Worte: „bis das
königl. Staatsminiſterium“ die Worte einzuſchieben: „insbeſondere der
Herr Kriegsminiſter““. Dies Amendement wie das Forckenbeck'ſche wird
ausreichend unterſtützt. Abg. Gneiſt erklärt ſich für den Forckenbeck
ſchen Antrag. Die Miniſter hätten ſelbſt erklärt, ſich ihre Hauptbe
merkungen und Erklärungen über die Militärfrage für die Specialde
batte vorbehalten zu wollen. Da ſei es der Sache und der Würde
des Hauſes wenig entſprechend, ohne die Miniſter fortzuberathen da
man aber mit den Miniſtern nicht verhandeln könnte, ſo müſſe man
ſich direct an die Krone wenden und dazu ſei eine Adreſſe des Hauſes
der einzig gebotene Weg. Daher empfehle ſich die Annahme des Forcken
beck'ſchen Vorſchlages. Abg. Simſon ſtellt folgenden Antrag das
Haus wolle beſchließen, unbeirrt durch die Erklärungen des Staats
miniſteriums in die Berathung der heute auf. die Tagesordnung geſetz
ten Gegenſtände einzutreten und die Arbeiten ſo viel am Hauſe liegt
im Jntereſſe des Landes fortzuſetzen. Der Antrag wird ausreichend
unterſtützt. Abg. Lette beanträgt Vertagung des Forckenbeck ſchen An
trages, doch findet dieſe Motion keine Unkerſtützung. Abg. Löwe
(Dortmund) ſpricht für die Forckenbeck'ſchen Anträge und namentlich
für Erlaß einer Adreſſe man müſſe die Lage vor den Augen des Lan
des und vor den Ohren des Königs darlegen. Abg. Reichenſper
ger (Geldern) ſpricht gegen die Forckenbeck' ſchen Ankräge, ebenſo Graf

Abg. v. Bunſen: Eine Adreſſe ſei eine Nothwendigkeit,
es ſei noch nicht Alles geſagt, was geſagt werden müſſe, namentlich
nicht, daß man mit den Miniſtern nicht weiter verhandeln könne und
dieſe Situation jetzt durch die Miniſter ſelbſt bis auf die Spitze getrie
ben ſei. Dagegen ſei es unmöglich, die Militärdebatte ohne die Mi
niſter fortzuſetzen. Ein neuer Antrag der Abgg. Löwe (Dortmund),

Waldeck und Schulze geht ein: „Das Haus wolle beſchließen, die
Debatte über die Militärnovelle bis auf Weiteres von der Tagesord

nung abzuſetzen.“ Abg. v. Gottberg: das Haus müſſe ſeine Pflicht
erfüllen und ſeine Arbeiten fortſetzen, es ſei der Majorität ja gar nicht
um die Anweſenheit des Miniſters zu thun, ſondern um wieder und
immer wieder Material für den Vorwurf des Verfaſſungsbruchs zu
ſammeln. Nachdem noch Abg. Schulze (Berlin) für den Forcken
beck'ſchen Antrag und namentlich für Erlaß einer Adreſſe geſprochen
wird die Debatte geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird der Simſon
ſche Antrag verworfen der Antrag Löwe und Genoſſen auf Abſetzung
der Militärvorlage von der Tagesordnung und der zweite Theil des
Forckenbeck ſchen Antrags: Adreßdebatte in der nächſten Sitzung, ange
nommen. Nächſte Sitzung unbeſtimint. e

Der „Magd.Z.“ wird geſchrieben daß am Abende vor der geſtri
gen Sitzung das linke Centrum der Fortſchrittspartei ſeine Bereitwil
ligkeit erklärt hatte, im Falle des Nichterſcheinens der Miniſter ſofort
auf die Adreſſe einzugehen. Die Adreßcommiſſion hält heute Abend
ihre erſte Sitzung. Sie kann ihre Arbeit bereits heute zu Ende führen
und dem Hauſe ſo Gelegenheit geben noch in dieſer Woche mit der
Adreſſe fertig zu werden. Jn Abgeordnetenkreiſen war man indeſſen
heute Nachmittag der Anſicht daß das Haus nicht mehr in eine Adreß
debatte eintreten würde. Der Schluß des Landtages ſoll nahe bevor
ſtehen man glaubt noch in dieſer Woche.

Die „Nat. Ztg. ſchreibt über die neueſten Schritte des Miniſte
riums „Das Miniſterium hat von ſeinem heute verleſenen Schreiben
unmöglich einen andern Erfolg erwarten können, als die Wiederholung
des früheren Kammerbeſchluſſes. Da es weder von ſeinem völlig un
berechtigten und lediglich auf die Oemüthigung der Kammer gerichteten
Verlangen abgehen, noch die konſtitutionellen Mittel anwenden will,
durch welche es die Seſſion auf anderm Wege zum Abſchluß bringen
könnte, ſo kann man nur annehmen daß das Syſtem der Exmüdung
und Aushungerung in einem ergebnißzloſen Fortſchleppen der Verhand

lungen weiter zur Anwendung gebracht werden ſoll. Welche Förderung
das Anſehn der Regierung durch eine ſolche Kampfweiſe erfahren mag,
laſſen wir dahin geſtellt; der Ruf unſeres ganzen Stagatsweſens wird
durch das Schauſpiel ſolcher Zuſtände immer gefährlicher blosgeſtellt.“

Die „Kreuzztg.“ giebt ſich eine lächerliche Mühe, nachzuweiſen
woran ſie früher natürlich gar nicht gedacht hat daß das erſte
Schreiben des Miniſteriums an das Abgeordnetenhaus, worin kein Wort
von Ordnungsruf vorkommt, gar keinen andern Sinn gehabt haben
könne, als eben das Miniſterium vor dem Ordnungsrufe zu ſchützen
das Haus habe dieſen Sinn abſichtlich verkannt.
Die feudale Correſpondenz ſagt
dern die Regierung Sr. Majeſtät des Königs iſt der Herr des
Hauſes, in welchem die Landboten tagen und nicht die Majorität
der Abgeordneten und deren Erwählter, ſondern das Miniſterium
hat das Hausrecht zu üben. Oder ſteht nicht unzweifelhaft dem
jenigen das Hausrecht zu, welcher das verfaſſungsmaßige Recht hat,
den Anderen vor die Thür zu ſetzen Dies aber iſt das Miniſterium

Aus dem
Hausrecht iſt daher für die Jnſolenz des gemaßregelten Hrn. Vice
Präſidenten Nichts herzuleiten.“ e

Die offiziöſe Wiener Generalcorreſpondenz brachte am 15. Mai
einen Artikel, in welchem ſie das Verhalten des preußiſchen Miniſte
riums in dem durch Hrn. v. Roon veranlaßten Conflicte verthei
digte. Die geſammte Wiener Preſſe verdammt dieſen offiziöſen Lie
besdienſt und das offiziöſe Blatt beeilte ſich, am nächſten Tage eine
Entſchuldigung zu ſtammeln ſie habe nichts ſagen wollen, ſondern nur
„ganz objektiv und „ohne weitere Beziehung die in einem Theile der
politiſchen Kreiſe Berlins herrſchende Meinung“ ausdrücken wollen.

Die beiden conſervativen engliſchen Blätter „Herald und „Stan
dard““ vertheidigen das preußiſche Abgeordnetenhaus auf's wärmſte und

„Nicht die Abgeordneten, ſon



ſehr verſtändig gegen die Vorwürfe der Feigheit und Schwachheit, die
ihm in den meiſten liberalen Zeitungen, namentlich der „Times“, fort
während gemacht werden und ſprechen die Hoffnung aus, daß ſeine
Feſtigkeit und Geſetzmäßigkeit endlich zum Siege führen müſſe. Die
Artikel der engliſchen Zeitungen über Preußen ſind faſt alle der Art,
daß ſich kaum einzelne Sätze derſelben wiedergeben laſſen. Der „Globe““
meint, man ſolle doch endlich aufhören, Preußen für ein conſtitutionel
les Land zu halten.

DHie Nummer 978 der leipziger Jlluſtrirten Zeitung vom 29.
März 1862 war „wegen öffentlicher Beleidigung des Frhrn. Senfft v.
Pilſach, Mitgliedes des preußiſchen Herrenhauſes confiscirt worden
und iſt jetzt, einer Bekanntmachung ver leipziger Kreisdirection zufol
ge, durch rechtskräftiges Erkenntniß zur Vernichtung verurtheilt worden.

Frankreich.
WParis, d. 16. Mai. Die Wahlen nehmen ſeit zwei Tagen

die Aufmerkſamkeit mehr in Anſpruch, als Mexiko und Polen. Die
Liſte der Regierungskandidaten iſt nunmehr veröffentlicht; unter andern
Namen iſt auch der des Hrn. Véron geſtrichen man ſcheint die poli
tiſche Carriere dieſer einſt vielgenannten Perſönlichkeit als geſchloſſen zu
betrachten. Unter den neuen Regierungskandidaten befindet ſich Hr. Ed.
Deleſſert, Neffe des letzten Polizeipräfekten von Paris unter der Regie
rung Ludwig Philipps. Dieſe Familie iſt im betreffenden Wahlbezirke
von Paſſy reich begütert und angeſehen. Dennoch glaubt die Oppoſi
tion, daß ihr Kandidat, Hr. Havin, Direktor des „Siecle“, den Sieg
davon tragen werde. Was die Wahl des Hrn. Thiers anbelangt ſo
hat dieſelbe viele Chancen und es werden ihr auch andere als orleani
ſtiſche Stimmen zufallen. Von den Oppoſitionskandidaten haben au
ßerdem auch die abtretenden Deputirten Favre, Ollivier und Picard
Ausſichten und auch Gueroult dürfte durchdringen; zweifelhafter erſcheint
dagegen der Erfolg Darimon's und Pelletanſs. So wenigſtens wird
in Kreiſen der Oppoſition gerechnet. Von den Regierungskandidaten
haben Conſtant Say und Königswarter die meiſten Chancen. Alles
dies ſind natürlich nur Eindrücke; vorerſt iſt das Ergebniß noch unbe
rechenbar. Die Einnahme Puebla's wird wohl durch das nächſte
Dampfboot, alſo gegen Ende des Monats gemeldet werden. Daß
der Kampf viele Opfer dahinrafft, das geſtehen ſelbſt die offiziellen
Berichte zu. Die polniſchen Verhandlungen ſind in Dunkel ge
hüllt. Doch iſt gewiß, daß ſich bis jetzt die drei Großmächte über ein
gemeinſames, in Petersburg zu unterbreitendes Programm noch nicht
haben verſtändigen können. Eine geſtern durch den „Conſtitutionnel“
veröffentlichte Wiener Korreſpondenz iſt vielfach bemerkt worden. Die
Punkte welche darin als Oeſterreichs Wünſche formulirt ſind werden
als das Maximum der Forderungen betrachtet, welche Oeſterreich in
Petersburg zu befürworten bereit iſt.

Paris d. 17. Mai. Da ſich geſtern das wieder aus newyor
ker Nachrichten entſtandene Gerücht verbreitet hatte, die Franzoſen ſeien
in Puebla, nachdem ſie die Kathedrale erſtürmt, von den Mexicanern
mit aller Kraft angegriffen und vollſtändig aus der Stadt wieder ver
drängt worden ſo beeilt ſich der Moniteur heute, anzuzeigen, daß
dem Marine Miniſter aus VeraErug vom 20. April eine Depeſche des
Admirals Jurien de la Gravière zugegangen ſei, wonach am 12. April
in Puebla die Sache Forey's gut ſtand. Aber die auffallende Kürze,
mit welcher der „Moniteur heute über die aus Puebla gekommenen
Nachrichten hinweggeht, deutet an, daß die Sachen dort nicht zum
Beſten ſtehen. Es ſollen in der That die Verluſte auf beiden Seiten
ganz außerordentlich ſein; die Kathedrale war am 12. April noch nicht
genommen es heißt, Forey habe verlangt, daß man in aller Eile
Verſtärkungen an Artillerie und an Genie- Truppen ſchicke. Er ſoll
ſogar erklärt haben er bedürfe eines Zuzuges von 10,000 Mann ehe
er gegen Mexico marſchiren könne. Zunächſt wird dem Vernehmen
nach, die Brigade Dubos nach Vera- Cruz abgehen. Die Leiche des
Generals Vernhet de Laumière wird mit Genehmigung des Kaiſers
nach Frankreich gebracht. e

Amerika.
NewYork d. 1. Mai. Wie die zukünftige Entwicklung der

Baumwoll Frage im Norden Amerika's betrachtet wird, zeigt ein Ar
tikel des new-yorker „Economiſt in welchem es heißt: „Manche er
warten von der Beendigung des Krieges eine baldige Rückkehr zu den
alten Preiſen. Dieſe Anſicht ſcheint ſich auf die Jdee zu gründen daß
die 4 oder 4 Million Ballen Baumwolle welche ſich gegenwärtig
im Süden angeſammelt haben beim Friedensſchluſſe ſofort auf den
Markt gebracht und ihr Werth völlig der Beſtimmung der Fabrikanten
anheimgeſtellt werden würde. Doch weder wird die Baumwolle ſo
ſchnell auf den Markt geſchafft werden können daß eine Ueberfüllung
entſteht, noch auch ſind die Fabrikanten die einzigen Konſumenten
Spekulanten werden den Spinnern eine bedeutende Konkurrenz machen
und den Preis über das Verhältniß von Vorrath und Bedarf hinaus
in die Höhe ſchrauben. Außerdem wird beim Ende des Krieges gar
nicht jene große Maſſe Baumwolle übrig bleiben, wie man jetzt vor
ausſetzen zu dürfen glaubt. Ein ſehr großer Theil der aufgeſpeicherten
Vorräthe iſt virtuel ſchon im Beſitze europaiſcher und nordamerikani
ſcher Fabrikanten und Spekulanten; was dieſe zu rein nominellen Prei
ſen gekauft haben dafür werden ſie einſt den dreifachen Werth realiſi
ren. Die ſpekulativen Käufer dieſer Vorräthe werden ſich hüten, gleich
bei Heffnung der Häfen die Märkte mit ihrer Waare zu überſchwem
men und ſo die Preiſe herabzudrücken. Leute welche für eine ſo
lange Friſt im Voraus kaufen können, ſind meiſt auch in der Lage,
ihre Vorräthe bis zum vortheilhafteſten Markte zurückzuhalten. So
glauben wir denn in der Annahme Einiger, daß die Baumwolle ſchon
m den nächſten ſieben Jahren zu einem bedeutend unter 20 E. per
Pfund ſtehenden Preiſe abgelaſſen werde, eine verfehlte Wahrſcheinlich
keits Rechnung ſehen zu durfen

Montage wieder erneuert worden ſein.

7

Pünktlichſte und zu den beſcheidenſten Preiſen beſorgt.
Street, St. Giles.“

NewJork, d. 6. Mai. Bei Fredericksburg hat am 2. d.
eine große Schlacht zwiſchen Lee und Hooker begonnen. Sie wurde
am folgenden Tage mit abwechſelndem Glück fortgeſetzt und ſoll am

Nach den einen iſt Lee und
nach den andern Hooker total geſchlagen da aber die Regierung ihre
Depeſchen nicht verbffentlicht, ſo iſt es wahrſcheinlicher, daß der Sieg
auf Seiten der Conföderirten blieb. Was uns die NewVorker Depe
ſchen vom 5. und 6. melden, iſt Folgendes General Lee dirigirte das
Gros ſeiner Armee am Sonnabend gegen Hooker's rechten Flügel (bei
Ehancellorsville) und ſchlug eines ſeiner Corps in die Flucht. Die am
folgenden Tage erneuerte Schlacht brachte zwar keine Entſcheidung,
ſoll aber doch günſtiger für Hooker ausgefallen ſein, in ſo fern es ihm
gelang, mit ſeinem linken Flügel die im Rücken Fredericksburg gelege
nen Höhen zu erobern. Dadürch wäre General Lee zwiſchen zwei
Feuer gerathen und General Hooker im Beſitze der nach Richmond füh
renden Eiſenbahn. Letztere Nachrichten werden aber durch Depeſchen
vom 6. Mai ſtark angezweifelt. Dieſen zufolge hatte Lee am Sonn
tage wieder angegriffen, ſeine Gegner abermals auf mehreren Punkten
zurückgedrängt, war aber am Schluſſe ſelber geworfen worden. Ueber
das Ergebniß der Montagsſchlacht war am Mittwoch, den 6., Mor
gens in NewYork nichts bekannt, doch hieß es, daß Lee Verſtärkungen
erhalten habe und daß es daher den Unionstruppen unter General
Stoneman kaum gelungen ſein dürfte, die nach Richmond führende Ei

ſenbahn zu beſetzen. Dagegen verlautete von einem Zuſammenſtoße bei
Warrenton (ſomit im Rücken der Unioniſten), in welchem die Confö
derirten geſchlagen worden ſein ſollen. (Die „Times“ hat beſondere
Depeſchen aus NewYork vom 5. d., welche die Sachlage viel ſchlim
mer für die Unioniſten ſchildern als die oben angeführten Depeſchen.)

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M. d. 17. Mai. Die „Europe“ erklärt ſich

autöriſirt (von wem, wird nicht geſagt) über die Verhandlungen der
drei Mächte zu erklären, daß dieſelben über die Polenangelegenheit
guten Fortgang haben. Aber Oeſterreich weiſt die Jdee zurück, den
beiden Parteien einen Waffenſtillſtand aufzulegen, ſowie jene der Her
ſtellung einer National- Armee. Es reclamirt umfaſſende Autonomie
der Polen, und macht die Forderung der Cultusfreiheit zur Bedingung
einer Theilnahme an den Schritten der Weſtmächte.

Brüſſel, d. 18. Mai. Die Deputirtenkammer hat heute den
literariſchen und den Handels und Schifffahrtsvertrag mit
Preußen einſtimmig angenommen. Der Miniſter machte noch die
Anzeige daß die Staaten des Zollvereins jetzt mehr geneigt erſcheinen
als ſonſt, den franzöſiſch preußiſchen Traktaten beizutreten.

London, d. 18. Mai. Eine heute eingetroffene New Vorker
Poſt vom 6. d. Morgens bringt Nachrichten von Hooker' s Armee
bis zum 4. Abends. Hooker ſelbſt behauptet ſeine neue Poſition
und verſchanzt ſich darin. Eine 15,000 Mann ſtarke Abtheilung der
Unioniſten unter Sedgewick kam am Montag ins Gefecht, wurde
fürchterlich geſchlagen und ging ſchließlich am Dienstag Morgen über
den Rappahannock zurück. Die Verluſte auf beiden Seiten waren
enorm

Vermiſchtes.
Die früher gemeldete Ausſage eines, bei der Tödtung des ſo

lange verſchollenen und betrauerten Reiſenden Dr. Eduard Vogel
angeblich dem Tode entronnenen Dieners vor dem engliſchen General
Konſul Major Hermann in Tripoli, hat ſich ſeitdem zur vollen Be
glaubigung des Ausſagenden beſtätigt und enthält das eben jetzt ausge
gebene Doppelheft (MärzApril) der Zeitſchrift der Berliner Geſellſchaft
für Erdkunde einen ausführlichen Bericht des Herrn Dr. H. Barth
darüber mit Zugrundelegung des konſulariſchen Memorandums. Da
nach iſt der hochverdiente, aber unglückliche Reiſende ſchon Mitte Fe
bruars 1856 in der Hauptſtadt Wadais in Gegenwart und auf aus
drücklichen Befehl des Herrſchers jenes Landes zugleich mit dreien ſeit
ner vier Diener getödtet worden indem der vierte eben der Aus
ſagende nach mehreren erhaltenen und glücklich parirten Säbelwun
den am Leben gelaſſen und als Sklave verkauft, ſeine Flucht bewerk-
ſtelligt und nun endlich Anfang dieſes Jahres in Tripoli angekommen iſt.

„Die Kunſt in ſechs Lectionen betteln zu lernen.“
Die Londoner Weekly Times enthält unter dem vorſtehenden Titel
folgende Ankündigung: „Der Profeſſor Lazarus Roonay beehrt ſich
dem Publikum zur Kenntniß zu bringen daß er ein Collegium ge
gründet hat deſſen Beſtimmung iſt, die Theorie und Praxis des Bet
telns in feiner, anſtändiger (sic) Richtung zu lehren. Jede reifere Per
ſon mit gewöhnlichen Verſtandeskräften kann dürch ſechs Lectionen ſich
die Möglichkeit verſchaffen, auf Koſten des Publikums ganz bequem zu
leben ohne dadurch polizeilichen Verfolgungen ſich auszuſetzen. Der
Profeſſor macht für dieſen Unterricht die billigſten Forderungen. Er
vermiethet auch Kinder und Zöglinge zu den mäßigſten Preiſen. Die
ſeiner Pflege anvertrauten Knaben werden abgerichtet, jede erdenkliche
Geſtalt anzünehmen, ohne irgend eine ernſte Gefahr für ihre Gliedmaßen
oder ſonſtige körperliche Geſundheit zu leiden. Gegen Entrichtung eines
beſtimmten Preiſes werden in den wohlthätigen Vierteln die zum Bet
teln geeignetſten Straßen angegeben. Profeſſor Roonay iſt im Beſitze
eines reichen Lagers aller Gattungen von Ausweiſen und auf das Na
türlichſte nachgeahmter Verletzungen Schüſſe und Wunden. Gegen
Entrichtung einer mäßigen täglichen Abgabe können kluge und ſorgſame
Frauen einige Paare, beſonders zum Straßendienſte vortreffliche Säug
linge erhalten. Der Profeſſor übernimmt auch Aufträge zur Beſorgung
von Hunden für Blinde, Krücken für Lahme, Pflaſter, kurz aller im
Dienſte nöthigen Dinge. Sendungen in die Provinz werden aufs
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Fabrikant Baltz zu Dölau beabſich
tigt auf dem ihm gehörigen im Hypotheken
Buche des dortigen Orts sub Nr. 60 eingetra
genen, bei dem ſogenannten MähnerSchachte

Geräucherten Renn und Weserlachs,
Neuen Hamburg. und Russ. an wücarr, auf Eis lagernd,
Bremer und Lüneburg. Wennmauugenm in J und

Schock-Fäßchen, auch Bee -Weunaugem, pro
Stück 3 Sgr.,

bel Grundſtück 17 Suadratrutn e en en en en Zcererbsen, Taſelboniion sDies Vorhaben wird in Gemäßheit des 9. 3 BI e
des Geſetzes vom 1. Juli 1861 hierdurch mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß etwaige Einwendungen gegen die
gedachte Anlage, welche nicht privatrechtlicher
Natur ſind, binnen 14 Tagen präcluſtviſcher
Friſt bei mir oder dem Schulzen Wilke zu
Dölau anzubringen und zu begründen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibung der Anlage lie
gen während der gewöhnlichen Bureauſtunden
in meinem Geſchäftszimmer ſowohl, als in dem
Schulzenamte zu Oblau zur Einſicht aus.

Halle, den 7. Mai 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Neue ſaure Ganrkenm,
Vollſaftigen prima Emmenthaler See in

Laiben und ausgeſchnitten e eHoll. Salummernn- und Hirne
rromage de re u. de Weunfehatel,
Enugl. Chester- u. ital. ParmeSa d

Fetten Limburg. Salhnenäse,
Friſchen ar alnnetster, eStrals. Bratheringe in delikater Gewürzſauce, in Fäß
von 80 Stück 1 Thlr. 15 Sgr.,

Rehwild täglich friſch empfiehlt
die Dellcatessen- Handlung von W. Vüllle,Markt Nr. 2.

zum bekannten billigen LadenNr. 34.34. 34. Der General Ausverkauf n er Mr. 34. 34.31
Billig und gut! Da ich ganz beſtimmt ſchon den nächſten Monat meinen Laden aufgebe, verkaufe ich ſämmtliche Waaren die
in Tauſenden von Artikeln beſtehen zu nöch nie dageweſenen Spottpreiſen. Es ſind noch hinzugekommen eires 35,000 Eben
ſchwerſte modernſte ſeidene Bänder, fabelhaft billig, 60 Stück ſeidene Spitzen Mantillen, die 8 koſten nur 19 Stück,
4000 Ell. gut geklöppelte Zwirnſpitzen ſ. bill. 230 DOtzd. d. feinſt. gut geklöppelten 3wirnkragen 4 an St. bis zu den feinſten
390 Dtzd. Glackhandſchuhe beſter Qualität 4 an, do. ſeidene 7 do. Zwirnhandſchuhe 2 do. für Kinder P.
300 St. elegante Chenillen Haarputze, die 2. koſten, jetzt nur 7 an, Sonnen u. Regenſchirme billig Sammetbänder

St., ſeidene Reſter zu Schirmüberzügen, auch zu Kleiderbeſätzen Shawls und Schärpen paſſend, ſ. billig. Da mein
Zager noch aus Tauſenden faſt in jedes Fach einſchlagenden Artikeln beſteht, mache beſonders
Wiederverkäufer darauf aufmerkſam und erhalten ſelbige noch angemeſſenen Nabatt! Es eile
daher jeder zum ſchon längſt bekannt billigen Laden.
S e zNr. 34. Alter Markt 34. 31. 34. 34. Pergamenter in Halle, alter Markt Nr. 34

Theater in Landsberg. Mittwoch denObſt Werpachtung. Bad Wittektnd z e diFreitag den 22. Mai e. Vormit Heute e den n Mat Der e e errang

Ein Techniker, den ein ſehr geräumiges Grund ſern

ſtück zu Gebote ſteht, ſucht einen Theilnehmer
mit 3 5000 Einlage, welche feſt geſichert
werden und auf 25 Ertrag gut zu rechnen
iſt. Offerten Adreſſe T. 2. franco Halle a/S.
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tags 10 Uhr wird die diesjährige hieſige und
Croellwitzer Obſt Nutzung öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet. Die
Hälfte des Meiſtgebots iſt ſofort nach dem Zu
chlag baar zu erlegen. S
Gimräitz bei Halle.

C. Bartels.
Verpachtung.

Ein ſeit einer Reihe von Jahren flott betrie
benes Material und Colonialwagren

Geſchäft (en gros en detail) ſoll wegen
Kränklichkeit verpachtet werden. Zur Uebernah
me des Lagers ſind 5 6000 erforderlich.

durch G. Martinius, Alter Markt
Nr. 34.

Für ein Fabrikgeſchäft wird zur Beſchäfti
gung auf dem Comptoir ein Lehrling geſucht,
bei gehörigen Schulkenntniſſen werden günſtige
Bedingungen geſtellt. PFranco- Anmeldungen
ſind unter Chiffre K. M. Nr. 10. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein fehlerfreies brauchbares Arbeitspferd, 11
Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei

Carl Schmidt in Höhnſtedt.
Für ein ſehr bedeutendes Fabrik Etabliſ

ſement bin ich beauftragt, einen Haus
Jnſpektor, der zugleich die Aufſicht be
ſorgt, mit 400 Gehalt und Nebeneinkünften
zu engagiren. Kfm. V. Lehmann Kl. Jä
gerſtr. 3. Berlin.

Höhnſtedt.
Den zweiten und dritten Pfingſtfeiertag la

det zum Tan,vergnügen freundlichſt ein
G. Hilmer.

CoBCer.Anf. 4 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Hohenthnrm.
Ball ergebenſt ein W. 2Beber.

laden zum Pfingſttanz in der Laube
ergebenſt ein

die jungen Leute
zu Schlettau b. Halle.

Herzogl. Schloßgarten zu Biendorf.
Am erſten Pfingſtfeiertag Concert vom

Herzogl. Deſſau Cöthenſchen Militair Muſik
Corps Anfang Nachmitt. 3 Uhr, wozu erge
venſt einladet L. G. Fiſcher

Georgsburg bei Cönnern
Den ſten Pfingitfeiertag von Nachmittags

Uhr ab
Grosses Concert

unter gefälliger Mitwirkung des Muſikmeiſters
Herrn Ed. Bode aus Magdeburg.

Entrée für Herren 2 Damen 1
2ten Feiertag von früh 5 bis 7 Uhr Concert

S

Zten Feiertag Tanzkränzchen Anfang 4 Uhr,
in dem aufgebauten und ſchön eingerichteten Zelt.

Ergebenſt ladet ein Kohl.
Löbefün.

Alle Tage giebt es in meiner Kalkbrennerei
friſchen Kalk a Wſpl. 7 ſowie auch friſche
Kalkaſche und Mehlkalk. W. Steinkopff.

Eine Kuh mit dem Kalbe und eine hochtra
gende Ferſe ſind zu verkaufen bei

Kindermann in Dornitz.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Den ten und Zten Pfingſtfeiertag ladet zum

Den ten und ten Pfingſtfeſttag

Tochter des Regiments“, Vaudeville in
3 Acten von L. Blum, Muſik von Doni-
zetti. Die Direetion.

Höhnſtedt.
Zum ten und Zten Feiertag ſowie zu Klein

pfingſten ladet ergebenſt ein
Die Geſellſchaft
im Krieger'ſchen Lokale

Friedeburg.
Zum Pfingſttanz im großen erbauten Zelte

den 2ten und Zten Feiertag, die Muſik wird
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Muſikmei
ſters Münter vom 10. HuſarenRegiment
(Aſchersleben) ausgeführt, lade ich hiermit ganz

ergebenſt ein. F. Trimpler.
Das Quartal des Vereinigten Maurer und

Zimmergewerks im Saalkreiſe findet Mittwoch
den 27. Mai auf der Bergſchenke zu Cröll
witz ſtatt.

Der Vorſtand.
Am Himmelfahrtstage iſt ein Sonnenſchirm

auf dem Petersberge ſtehen geblieben. Ge
J Belohnung abzugeben in Sennewitz

r. A.

Familien Nachrichten.
Todes AnzeigeAm 15. Mai Vormittags 11 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig unſer Gatte und Vater, der
Königl. Polizei Schulze Fr. Kahnert, am
Nervenfieber, in einem Alter von 52 Jahren
2 Monaten. Unſern herzlichſten Dank für die
vielen Beweiſe der Liebe, welche ſeine Freunde
und Bekannte bei ſeiner Beerdigung bewieſen
und ſeinen Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmück
ten. Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Familie
Friedrich sſchwerz



Mag do. 4 101 geſ.

Erſte Beilage zu e II5 der Halliſchen Zeitung (im G
Halle, Mittwoch den 20. Mai 1863.

Schwetſchke'ſchen Perlage).

leeree e Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 18., Mat 1863.

ung Eiſenbahn Aetien- zf.Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger 4Zf. SBrief. Geld. Stamm Act. 1862. f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 4
Preuß Freiw. Anleihe 1007/,Aachen Düſſeldorf. 94 Berlin Potsdam Mag

Brief. ſGeld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien.
Div.
1862. f. Brief Geld

Amſterd. Rotterd. 6 100*, 99
tagts Anl. von 180915 106 105 Aachen Maſtrichter 36 deburger Tit. A. 4 97 97 Ludwigsh. Bexb. 9 4 139do. 1854, 1855, 1857 4 e iänn Bergiſch Märkiſche do. t M ing Kudwigsh.
o von 1869 102 101 t 108 107 de al e i. G 126o von 18566 101 101 Derlln Anhalter s 148 Berlin Stettiner i Mecklenbürger 2 71 70do. v. 1850 u. 185214 99 98 Serlin Hamburger 6 121 120 do. i. Serie g. 95 95 Ndb. (Fr.zWilh 64
do. von 1853 4 99 98 Berlin Potsdam do. l. Serie g 95 Oeſtr. frz. Staatsb. s 129do von 1862 4 99 98 Magdeburger n do. vom Staat gar. 41/, 1919 101 Oeftr. ſüdl. Staats

Staats Schuldſcheine 3 90 89 Berlin Stettiner 137 Breslau Schweidnitz bahn Lomb. S 5 53 152Prämten Anleihe von BreslauSchweid Freiburger Lit. D. A. NRuſſiſche Eiſenb. 5 14 I181855 100 3 129 niß Freiburger 8 135 134 Cbln Crefelder 100 Weſtbahn (Böhm. 5 75
Kur i. Neumärkiſche Zrteg ein ln Mindener e 100 Auslandiſche Prioritäts Aetten.Schuldverſchreibungen 3 90 8994 Holn Mindener 3 2777 do. II. Emiſfton s 104 Belg. Oblig. J. de l'Etſt
OderDeichbauOblig. 4 100 Magdeb.Halberſt. 25 287 286 do 97 96 o. Sainb. u. Meuſe t FBerl. Stadt Obligat. 103 (103 Magdeb. zLetpziger u Z. do. II. Emiſſion g. 93 Oeſtr. frang. Staatsb. 3 280 279
do. de 50 Nagdeb. Wittenb. 15 68 do. do. Deſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 265 264Schuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 e wen do. V Emiſſion 93 93 Moskau Rjäſan 89 88

J 97 Magdeburg Halberſt. 103 Jnlandiſche Fonds104 103 Niederſchleſ.Märk.Santa rot ererſht gwelge 297. 66 Magdeburg Wittenb. 4 101rei z Kaſſ.-Veretns-Bk.-Act. 4 I10Oberſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.-Märkiſche 98 älaudbet u. r 10 31, 162 161 do. a 97 den a 7 de 103Planbbetefe Sberſchl. in. B. 102 l142 do. do See enrebger vo 1h e reie 91 nene c e e i e c 106 Hort ee Wilh. (St. in. 2 w- 38Sfdrenh ſche e n e e e ehe ede 7 e bvo. (Stamm-) Pr. 4 107 106 do. Lit. B. 3 87 87 S tPommerſche Rhein ehe e S Se euren e1035100 Ruhrort-Crefelder do. Lt. 4 S Pleuß Hut oth c f. R oa K. Glabbacher L S h 97 o t. i her Cent te, oe Stargard Poſen 3 o t. nenSee würinger 772 127 r. Wilh. (St. Vohw.) Induſtrie e Actenh 94 Wilh. (Coſ. Odb.) V 647 Serie 5 n Hüttenwerk. e 100Wer tagt gär. Lit. B. s s62, s86, do. (Stamm) Pr. a h 94 93 do. l Serte e t. WlenkahnderSekpreußiſche don do do. de. do 6 n 98 de ill. See s rit v. Etſenbahnbed. s o4 sB. 496 96 Rheiniſche I eſſauer Kont. Gas 5 138 137do. neue 4 Wo vorſtehend kein Zinsſah notirt iſt do. vom Staat gar. 3 Ausländiſche Fonds.
werden uſancezzäßig 4 pt. berechnet. do. II. Emiſſton Braunſchweiger Bank 4 74

u von 1858 und 1860 4 [100 Bremer Bank 4 l10g x Rentenbriefe. 7 Priortt.Oblig. do. do von 186247 100 r e t HaKur u. Neumärkiſche ſ4 99 99 Dü 927 do. v. Staat garantirte 495 101 100 armſtädter Bank 4 094 932Pommerſche 4 100 S re ehe 7 e 92 Rhein Nahe v. St. gar. 101 100 Deſſauer Credit 4 I 7
Poſenſche n 497 96 vo l. Emiſſion 160 do. do. II. Emiſſton 4 101 100 do. Landesbank 4 31eußiſche t Aachen Maſtrichter NNAuhrortCreſeldereKr. Fenſer Creditbant 56Rhein u. Weſtphäl. 4 99 99 do. II. Emiſſion s Gladbacher 100 Gerder Bank 4 58 t 97,
Sächſtſche 4 1005 Berg. Märkiſche conv. 4 101 do. I. Serie 4 Gothaer Privatbank 4 92 91Schleſtſche J 99 po. l. Serie conv. A. l100 do. III. Serie 4 99 Hannoverſche Bank. 4 100Pr. BankAntheilſchetne 4 126 125 o I. Serie von Stargard Poſen 4 Leipziger Ereditbank 82 86Frtedrichsd'or 113 Staate 39, gar 3 83 83 do. II. Emiſſton 4 1100 Luxemburger Bank I 106Gold Kronen e do. do. Lit. B. 3 83 82 do. III. Emiſſton 4 100 Meininger Creditbank t 97 96And. Goldmünzen à 5 110 109 do. IV. Serte 100 Thüringer conv. 998 Rorddeutſche Bank 1 105

a e do. Düſſ.Elberf. Pr. do. I. Serte 4 102 Oeſterreichiſcher Credit s 88do. do. U. S III. e on S Se 69 68g do. (Dortur. Soeſt) 4 937192 v. Serie Weimariſche Bankr e do. do. II Serie 99 Wilh. (CoſeleHderbg.) 93 92 DHeſterr. Meta G68ober a Stüch 5 14 Hetlin Anh alter 100 do Sutſfton 97 97 do. Nationale An 5 72
Berlin Anhalter 4 1100 do. Piäm. Anleihe t 88 SBerlin Potsdam Magdeburger 18417, 183 gem. Rordbahn Friedr. Wilh. 65 gem. Weſtbahn (Böhm. 74 75 gem. DiscontoCommandik

Antheile 101 a gem. Oeſterr. Credit 87 A gem. Heſterr. Kattonal Anleihe 73 A. gem. Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 929. 4 gem.
Die Börſe war heute ſo ſtill, wie in langer Zeit nicht, doch war die Stimmung im Ganzen feſt z großer Verkehr fand nur in Böhm. Weſtbahn ſtatt auch Nordbahn
wurde mehrfach gehandelt; Rhein Nahe Bahn wurden ſtark offerirt preußiſche Fonds blieben ſtill

BankActien. Roſtocker [9f. 4 pCt. Hamburger Veretnsbank (4] 103 G.
[4] 36 bz. u. B.

Darmſtädter gettelbank 102 G.
Gold und Papiergeld: Oeſterr. Währung (Banknoten) 91 bz. Napoleonsd'or 5. I bz. Sovereigns 6. 21 G.

Moldauiſche Landesbank

Leipziger Börſe vom 18. Mat. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
500 4 à 3 95 95 geſ. von 1855 von 100 3 93 geſ. von 1847 von 500 2 4 102 geſ.
v. 1852 von 500 5 4 1027, geſ. von 1855 v. 500 a 4 102 geſ. von 1858 u. 1859 v. 100
49 103 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 104 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 h 96 angeb. Leipziger Stadt Obligationen à 102 geſ. Sächſ. erbl.

Pfandbriefe v. 500 95 geſ. do. v. 500 3 99 geſ. do. von 500 a 49 102 geſ.Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 a 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a 3 97 Feſ.,
do. kündbare 6 M. à 3 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 a 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. à 4 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 4 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a. 3 97 geſ. K. K. öſterr. Mek. à 5 do. Nat. Anl. v.
1854 à 59 73 geſ. do. Looſe v. 1860 à 5 P 89 geſ. Eiſenbahn- Prior. Oblig. Albertsbahn I. Emiſſion
4 102 geſ. do. II. Emiſſ. 45 102 geſ. do. III. Emiſſ. 4 102 geſ. AußigTeplitzer 5 103 geſ.
BerlinAnhalter 4 100 geſ. do. o 160 geſ. Berlin- Hamburger I. Emiſſion 4 997 geſ. Chem
nitz Würſchnttzer 490 100 geſ. Graz Köſtacher in Courant 6 104 angeb. Leipzig Dresdner 118

Magdeburg Leipziger J. Emiſſ. 49 10097, geſ. do. II. Emiſſton 49 100 geſ.
NagdeburgHalberſtädter 4 102 geſ. Thüringiſche I. Emiſſ. 490 997/, geſ. do. II. Emiſſ. 42 V 102
geſ. do. II. Emiſſion 4 geſ. do. IV. Emiſſton 4 101 angeb. Werrabahn 5 102 gef-Eiſenbahn Aetien. Albertsbahn 92 geſ. Außig Teplitzer 98 geſ. BerlinAnhalter Lit. A. B. u. C.

Chemnitz Würſchn. 174 geſ. Leipzig Dresdner 2699. geſ. Löbau Zittauer Lit. A. 349, geſ. do. Lit. B.
Magdeburg Letpz. 246 angeb. Thüringiſche 128 geſ. Bank und Credit-Actien. Allg. Deutſche Credit Anſt.
u Leipzig 86 geſ. AnhaltDeſſ. Bankact. 32 geſ. Geraer Bankact. 98 geſ. Leipziger Bankact. 137 geſ.

Meininger Credit Bank Seſterr. Cred. Anſtalt 87 geſ. Weimariſche Bankact. Sorten Kronen
(Bereins Handels Goldinünze) S Zollpfd. Brutto u. h Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausländ.
Louisd'or Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5. R per
Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. II geſ. Holland. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5
4 2). Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 8 5 9 7 2). Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
464 geſ. Silber per Zollpfd. fein 297 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 91 geſ. Ruſſiſche Bank
noten per 90 R. 91 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à
I u. 5 4 99 angeb., do. do. a 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten, für welche hier keine Auswechſelüngs
kaſſe iſt V geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 151 geſ. London per 1 Pfd. St. 7 Tag.

8 Mt. 6. 21 geſ.
e

i Nordhauſen, den 18. MaiMarktberichte Weizen 2 o bis 2 20
Halle den 19. Mai. e KeggenWeizen unverändert 59 61 Roggen kaum preis Gerſte 190 20haltend 45 47 48 Gerſte feſt 35 36 Ha Hafer e h e

fer desgleichen 24 à 24

Magdeburg den 18. Mat. (Rach Wispeln.)
Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Roggen loco 80-82pfd. 45 ab Kahn bez. 80
81pfd. 45 78pfd. 45. ab Kahn bez. Frühf. u.
Mat 45 bez. u. Br. G. Mai Junt 45
bez. Juni Jult 46 46 bez. Jult Aug. 45

bez. Sept. Oct. 47 47 4 bez.
Gerſte, große u. kleine 32 38 pr. 1780vfd.
Hafer loco 23 24 Lie ecung pr. Frühf. 24s bez. Mat Juni 238 bez. Junt/ Jult

23 bez. Jali Aug. 24 e bez.Erbſen Kochwaare 45— 50 Futterwaare 42 45
Rüböl loco 159 bez. Mal 15 beBr. u. G. Mai Junt 15 Br. 15 G. Junt Jult

14 Br. G. Juli Aug. 14 P bez. t.Br. G., Septbr. Octbr. 13 e bez. u. G.
13 Br.

Leinöl loco 15
Spiritus loco ohne Faß 159 bez. Mai u.

Mai Junt 15 e bez. u. G. Br. JuniJuli 15. bez. Br. G. Juli Aug. I
bez. u. Br. e G. Aug. Sept. 16

be i. G. Sept. Oct. 16 bez. u. Br.
i G.Weizen matt. Roggen loco bleibt anhaltend vernach

läſſigt und werden nur Kleinigkeiten gehandelt. Termine
in Folge einer großen Känalliſte im Werthe etwas nach
gebend gekünd. 12,000 CEtnr. fanden ſchlecht Unterkom
men. Hafer flau, gekünd. 7800 Ctnr. Rüböl veränderte
ſich heute in keiner Weiſe. Jn den letzten Preiſen war
ſowohl anzukommen, wie zu laſſen doch blieben die Um
ſätze beſchränkt. Spiritus konnte für nahe Lieferung die
Feſtigkeit nicht länger behaupten Verkaufeluſtige mußten
fich daher in billigere Gebote fügen. Spätere Sichten be
haupteten ſich ziemlich gek. 90,000 Quart.
Breslau, d. 18. Mat Spiritus pr. 8000 vt. Tral

les 14 bez. Weizen weißer 67* 79 gelber
87 75 Roggen 4963 Gerſte 35-40
Hafer 2630

Stettin, d. 18. Mai. Weizen 60 70 bez. Mat
Junt 67 bez. Juli Aug. 69 bez Sept. Oct. 69 da.
Roggen 45 16 bez. Mat Juni 45 G. Junt, Julf
45 Sept. Oct. 46 bez. u. G. Rüböl Mai 152Weizen Gerſte Berlin, den 18. Mai.Roggen Hafer Weizen loco 58 71 nach Qualität, weißbunt poln.Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, 16 68 69 4 ah Bahn bez. bez. Sept. Oct. 13 G. Spiritus 14 G. Mai Junt



laſſen und an das unterzeichnete Comité zu be

15 da, Juni Juli 152, da, Juli Aug. 159, da, Sept.
Oct. 15 da 15 G. 15 da. h t

Hamburg, d. 18. Mai. Weizen loco nominell ab
auswärts flau. Roggen loco ſtille ab Oſtſee feſter, Mai
wenig angeboten Danzig 74 G. Sept. Oetbr. 75--76,
Juni zu 75 zu haben. Oel Mai 32 Oct. 295

Waſſerſtand der Saale bei Falle
am 18. Mat Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 19. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 17. Mai Abends 1 Fuß 3 Zoll
am 18. Mat Morgens 1 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

m 18. Mai Vormitt. am alten Pegel 28 Zoll unter 0,
äunm neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Hresden

den 18. Mai Mittags 1 Elle 9 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: An 17. Mat. A. Häber, Roheiſen, v.
Magdeburg n. Dresden. K. Hartkopf, Stabholz, von
Spandau n. Buckau. G. Schreiber Zucker v. Mag
deburg n. Halle. W. Schotte, Taback v. Magdeburg
a. Bernburg. Am 18. Mai Nordd. Dampfſchifff.

Geſ. Coaks, v. Hawburg n. Dresden.
Riederwärts: Am 16. Mat

v. Schönebeck n. Hamburg. J. John, Hafer, v. Tet
ſchen n. Berlin. Fr. Schlüter, Gerſte, v. Bernburg
n. Hamburg. Am 17. Mat. Prager Schleppkahn Nr.
3, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. Fr. Kramer,
Sandſteine, v. Halle nach Hamburg. A. Bock, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. Am 18. Mai K. Ramin,
Fabrikſalz, v. Schönebeck n. AltDamm. Fr. Brehner,
desgl. Chr. Neumann, Gypsſteine, v. Nienburg nach
Spandau. H. Becker Ghpsſteine, v. Aleleben nach
Spandau. C. Schröder, Sandſteine, v. Königſtein n.
n. Harelberg.
n. Magdeburg

Bekanntmachungen.

Dringende Bitte
Unſere Stadt iſt abermals von einer Feuers

brunſt ſchwer heimgeſucht worden. Bei hefti
gem Sturme ſind in Zeit von einer Stunde

26 Häuſer in Aſche gelegt. S beſchädigt und
dadurch 60 Familien obdachlos geworden. Faſt

W. Heinrich, Braunkohlen, v. Außig

Von dem berühmten h J sVeilian. Penchel- Honig Extrac t.
Huhe de e Be er h a Hausmittel beſonders allen
uſten, Hals un à 1 i 538 Prbdeſaſcheen e ei m in Oxigina aſtflaſchen e halbe Saſwen a 1

Depöt für Male vei Helmbold Co. Vis A ſig der alten Poſt
Die Planoforte- Fabrik G Handlung von Rahnefeld G Comp.

befindet ſich von jetzt ab Barfüßerſtraße Nr. 16. G. Göppel.
Für eine auswärtige Modefärberei und Druckerei übernehme ich ſowohl neue Stoſfe, als getragene Kleider, Röcke und Schürzen n I

ben und Drucken, und liegen die neueſten Muſter in großer Auswahl zur

E. Boſſe Weizen

ausſchließlich ſind es arme Leute und um ſo
meht zu beklagen, da ſie bei dem ſchnellen Um
ſichgreifen des Feuers auch die wenige unver

ſicherte Habe nicht haben retten können. Auch
nur vorläufig die Noth zu mildern, ſind wir
aus eigenen Mitteln nicht im Stande. Darum
hät die hieſige Stadtverordneten Verſammlung

bie Unterzeichneten beauftragt die geeigneten
Wege ein zuſchlagen, um den armen Leuten Hülfe
zu verſchaffen. Jm Vertrauen auf den der die
Herzen der Menſchen lenkt wie Waſſerbäche und
in der feſten Zuverſicht, daß es noch aller Or
ten Menſchen giebt die ihre Freude darin fin
den, Noth zu lindern und Thränen zu trock
nen rufen wir denn allen edlen Menſchenfreun
den zu: „Kommt und helft uns Die Noth
iſt groß und unſere eigenen Mittel ſind nur ge
ring.en und viele milden Hände ſich aufthun! Wir

wiſſen, daß Gott einen fröhlichen Geber lieb
hat und daß unſer Herr das was wir einem
ſeiner geringſten Bruder gethan haben ſo an
ſehen will als hätten wir es ihm gethan
Freundlichſt bitten wir denn die Wohllöbl Ma
giſträte und Ortsvorſtände, in geeigneter Weiſe

Sammlungen für die Abgebrannten zu veran

fördern. Die verehrl. Zeitungs Expeditipnen wer
den ſich gewiß auch gern bereit finden laſſen,
Gaben in Empfang zu nehmen und unſeren
Aufruf möglichſt zu verbreiten. Wir ſelbſt ſind
gern bereit, jede, auch die kleinſte Gabe in Em
pfang zu nehmen und werden ſeiner Zeit öffent
lich darüber quittiren.
Benneckenſtein a Harz den 16. Mai 1863.
Das Comité für die Abgebrannten:

A. Hahne Stadtverordneter
Th. Krauſe, Rector.
E. Pfarre, Rathmann
E. Schliephake, Prediger

T. W. Stecher, Stadtverordnetenvorſteher
Zur Annahme milder Gaben ſind wir bereit.

Expedition der Hall. Jeitung.
Zu verkaufen.Ein ſechsjähriger Däne, Hunkelſchimmel, als

Kutſch und Ackerpferd geeignet.

Möchten denn viele Herzen warm wer

Anſicht bei mir.

Ein do.
Ein Kleid in Seide zu färben und drucken I

in Wolle und Baumwolle
Aug. Berger Strohhutfabrikant,De 27 e.

Brüderſtraße 18.

Gr. Ulrichsſtr. 50.

F

gufmerkſ am gemacht.

voll ausgeführtes, colorirtes
auf ſtärkſtem Velinpapier.

Die Redaction des „Phönix“
in Berlin.

Nach meiner vor dem Wohllöbl. M

meinem bisherigen Geſchäft mein
allgemeines

beſtens unterſtützt wird, der gütigen Beachtung
blikums ganz ergebenſt, mit dem Verſprechen,

ten zu rechtfertigen
Naumburg den 12. Mai 1863

Alle Sorten Handſchuh werden fortwährend zum
und ſo ſchön hergeſtellt, daß ſolche den neuen gleich kommen, in der Handſehuhfabrik von

Herren Schneidermeiſter
werden beim Wechſel der Saiſon auf das ſich nunmehr durch neunzehn Jahrgänge
als practiſch bewährt habende Herren Modefournal

Der Phönix(vereinigter Berliner Moden-Verein),
Der Phönix erſcheint pünktlich zu Anfang jedes Mongtes und bringt neben ausführ
lichem Berliner und Pariſer Modebericht und veutlich erläuterten Modellen ein pracht

Pariſer Modekupfer
C Preis pro Halbjahr nur 1 Thlr.

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſt Anſtalten entgegen.

agi ſtra t geſchehenen Vereidigun 9 empfehle ich außer

m Vranz KLitfass, aBuchdruckerei Beſitzer Buchhändler und Leihbibliothekar,
ſowie Haupt Agent der Happachſchen Cement Fabrik zu Freiburg a U.

Waſchen und Färben angenommen

Bergfeld.

Die Verlagshandlungvon Friedrich Rartholomäus
in Erfurt.

Commiſſions-Zutran

C Geſinde-Vermiethungs- und

o henwelches durch meinen täglich erſcheinenden weit verbreiteten

S e eines hieſigen ſo wie auswärtigen geehrten Pu
das mir geſchenkte Vertrauen durch die pünkt

lichſte und gewiſſenhafteſte Beſorgung aller das Comm iſſionsfa ch betreffenden Angelegenhei

KHabt Acht!
Ein Haus mit Hof, Scheune, großem Gar
ten und Morgen gutes Feld in einem bei

verkaufen.
Das Dorf iſt ziemlich groß und wird in der

lerei angelegt werden.
In dem Dorfe beſteht bis jetzt eine Schenk

wirthſchaft nicht und wird die Conceſſion leicht
zu erlangen ſein.

Auskunft ertheilt

Verkauf von Fettvieh.
Donnerstags den 21. Mai Vormittags 10

Uhr ſollen auf dem Amte Großörner bei
Hettſtedt 100 Stück Maſthammel in Poſten von
10 Stück unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Schmiedeverkauf.

ner Kundſchaft im Kreiſe Delitzſch ſoll Fa
milienverhältniſſe halber für 2000 e verkauft

men werden. Wo? ſagt Ed. Stückrath
Polleben. H. Wedekind. in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Weißenfels belegenen Dorfe iſt ſofort zu

Kürze in unmittelbarer Nähe eine Theerſchwe

H. Müller in Zeit Beühl

Eine Schmiede mit Handwerkszeug und ſchö

und kann mit 1200 e Anzahlung übernom

Brockeneiſen, e
Mann C S

Mineral-Waſſer,
öhne.

natürliche, in allen gangbaren Quellen, ſo
wie ſämmtliche künſtliche von Dr. Struve
in Leipzig halten beſtens empfohlen.

Künſtliche Selters von Struve mit
3 9 pr. Flaſche bei

Mersten W Dellmanm,
Weisberg's Hötel Berlin

früherHötel de Pologne,
Deſſauerſtraße Nr. ss,zwiſchen der Anhaltſchen und Potsdamer Eiſen

bahn empfiehlt ſich den geehrten reiſenden Herr
ſchaften beſtens

Berlin, den 13. Mai 1863
Eine Partie Reisfedern iſt gefunden worden.

Zabel, Schimmelgaſſe Nr. 6.
Ein Niederlagsraum zu vermiethen.

E. H. Wagner gr. Ulrichsſtr. 40.
Eine 7 jährige geſunde Fuchsſtute ſteht zu

ſolidem Preis zum Verkauf inStumsdorf Nr. 26.
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Zweite Beilage zu I15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 20. Mai 1863.

Deutſchland
Berlin, d. 19. Mai. Die Adreßcommiſſton hielt geſtern Abend

6 Uhr Sitzung vom Abg. Gneiſt ward ein neuer Adreßentwurf ein
gebracht, welcher genau auf den neueſten Conflict eingeht; das linke
Centrum hat dieſen Entwurf bereits faſt einſtimmig angenommen. Ob
es zur Beſchlußfaſſung über eine Adreſſe im Hauſe kommen wird,
ſteht freilich ſehr dahin man glaubt ziemlich allgemein, daß ſchon vor
her der Schluß der Seſſion eintreten werde. Eine Adreßdebatte wird
von der Majorität nicht beabſichtigt. Nach einer Andeutung der
Zeidler ſchen Correſpondenz wäre Donnerstag der Schluß des Landtags

zu erwarten

Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Gentralvereins.
Halle, d. 18. Mai. Heute wurde die 18. Generalverſammlung des

landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen, die Anhalti
niſchen Sondershauſiſchen und herzoglich Gothaiſchen Länder im Verſamm
lungsſaale der Freimaurerloge unter dem Vorſitze der beiden Vereinsdirek
toren eröffnet, nachdem am vorhergehenden Abend eine geſellige Vereini
gung der eingetroffenen Feſtgenoſſen im Gaſthofe zum Kronprinzen ſtatt
gefunden hatte. Hr. v. Beurmann, als Direktor des halliſchen landwirth
ſchaftlichen Vereins begrüßte im Namen des letzteren die Verſammlung,
worauf der Centraldirektor H. v. Nathuſius zum erſtenmal den Vorſitz der
Generalverſammlung übernahm und anzeigte, daß der Herr Oberpräſident
v. Witzleben und einige andere Regierungsorgane an der Verſammlung
Theil nehmen. Hierauf ging die Verſammlung zur Beſprechung der erſten
Frage über welche lautet: Unter dem Befallenſein verſteht man eine Reihe
von Krankheitserſcheinungen der Pflanzen, die wie neuere wiſſenſchaftliche
Unterſuchungen feſtgeſtellt haben ſehr mannigfacher Art ſein können. Man
hält im Allgemeinen die Verfütterung befallener Pflanzen und zwar mit
Recht für nachtheilig, wir wiſſen aber noch wenig Sicheres über die nä
here Wirkung derſelben auf den thieriſchen Organismus. Es ſcheinen
Gründe vorhanden zu ſein zu der Vermuthung daß die für das bloße
Auge oft wenig verſchiedenen Arten des Befallenſeins von Futterpflanzen
ſehr ungleichen Einfluß auf die Geſundheit der Thiere auszuüben vermö
gen. Können Beobachtungen mitgetheilt werden, welche dieſe Vermuthung
beſtätigen. Iſt es nicht räthlich, in dieſer Richtung Fütterungsverſuche
anzuſtellen Prof. Dr. Kühn leitete die Frage ein indem er mit Rück
ſicht auf die Urſprungsurſachen des Befallenſeins der Pflanzen ausführte,
daß das Befallenſein in paraſitiſchen Pilzen verſchiedener Art beſtehe. Er
bezog ſich auf das Mutterkorn und deſſen höchſt nachtheilige Wirkungen
auf die Geſundheit der Menſchen und Thiere, indem er zugleich ausführte,
daß ſich das Mutterkorn auch im Wieſenfuchsſchwanz und im Raygras
und auf andern Pflanzen finde. Es ſei bekannt, daß Raygras mit Mut
terkorn bewachſen die Urſache des Verkalbens ſei. Andere namhaft ge
machte Pilze, wie der Uredo longissima auf dem ſonſt guten Futtergras
Boa aquatico rufe Blähſucht hervor. Auch der Mehlthau gebe zur Ent
ſtehung von Pilzen Anlaß. Einer dieſer Pilze, Perenospora, ſei die
Urſache geweſen warum ganze Heerden von Schafen vom Speichelfluß
vefallen worden zwar habe die Krankheit nach 25 Stunden nachgelaſſen,
hätte aber andere krankhafte Nachtheile in der Wolle u. ſ. w. gehabt. Es
ſchloß ſich daran eine lebhafte Diskuſſton und Mittheilungen für und wi
der die Aufſtellungen. Darunter war auch eine Beobachtung über die
Nachtheile des Roſtes. Es wurde Bezug auf die Nützlichkeit der chemi
ſchen Unterſuchung genommen aber auch hinzugefügt daß die Chemie
allein nicht im Stande ſei, die Frage zur Entſcheidung zu bringen, wenn
nicht zugleich und vorzugsweiſe die Phyſiologie berückſichtigt werde. Nachdem
des Milzbrandes mehrfach gedacht worden wurde über die vorgeſchlagenen
Fücterungsverſuche geäußerk, daß es ſich empfehle die Verſuche ſo einzu
richten daß ſie als Vergiftungsverſüche zu behandeln wären um die ſpe
zifiſche Wirkung der einzelnen kranken Pflanzen zu konſtatiren,

Die zweite Frage lautet: Liebig hat durch ſeine Forſchungen über die
Geſetze der Ernährung der Pflanzen und der Thiere großen Einfluß auf
die Landwirthſchaft ausgeübt und dieſe hat volle Urſache, der Weiterent
wickelung ſeiner Lehre mit Aufmerkſamkeit zu folgen. Zu welchen Be
xrachtungen nun iſt Anlaß gegeben in Liebigs neueſter Bearbeitung ſeines
Werkes „die Chemie in ihrer Anwendung auf Agrikultur und Phyſtolo
gie Dr. Grouven leitete die Frage ein und verglich die von Liebig
früher aufgeſtellte Theorie, namentlich in Bezug auf die Lehre vom Stick
ſtoff mit der jetzt von Liebig verfochtenen Theorie. Eine Reihe von kon
troverſen Fragen welche die Wiſſenſchaft der Agrikulturchemie beſchäftig
ten und eine ausgezeichnete Mannigfaltigkeit von einflußreichen Verſuchen
wurden mit einander paralleliſirt und ſomit ein faſt rein wiſſenſchaftlicher
Vortrag gehalten. Das größte Verdienſt, welches Niemand beſtreiten
könne, habe Liebig durch ſeine Bodenkunde erworben. Hier habe dieſer
Gelehrte wahrhaft reformatoriſch gewirkt. Aus der Verſammlung ſelbſt
trat ein Redner auf um auszuführen, daß die neueſte Ausgabe des Liebig
ſchen Werkes eine erfreuliche Annäherung an die Erfahrungen ſei, die bis
her die Landwirthſchaft als feſtſtehende Wahrheit betrachtet habe. Von
anderer Seite wurde der Vorwurf Liebigs, die Landwirthe ſeien Räuber
an ihrem Boden einer kurzen Analyſe und Zürückweiſung unterzogen.
Es ſei Aufgabe des Landwirths, zu produckren, mit Nichten zu
erſetzen, was er aus dem Boden nehme. Dagegen wurde die Abnahme
der Fruchtbarkeit des Ackerlandes in der Umgebung von Magdeburg ange
führt dort habe man nachhaltig mit ſtickſtoffreichen Düngemitteln gedüngt;
aber die andern düngenden Beſtandtheile dem Acker ſparſam odet gar nicht
gegeben und dieſe Einſeitigkeit, die dem Boden nicht wieder erſetze, was

ihm durch die Erndte entzogen worden, ſei eine Beſtätigung] der unange
nehmen Anklage, die Liebig ausgeſprochen. Es ſei überaus nothwendig
daß der beſte Dünger, die ſtädtiſchen Latrinen, mit Sorgfalt benutzt werde.
Ein Beiſpiel aus der Nähe von Erfurt wurde angeführt. Bei der Frage
ob der Landwirth wirkfamer Stickſtoff oder vorzugsweiſe Mineraldünger
ſeinen Aeckern zuführen ſolle, komme es auf die Natur des Landes und
der darauf zu erziehenden Früchte an die Entſcheidung über die Wahl ſei
daher eigentlich keine chemiſche ſondern eine ſtatiſche, eine bodenphyſio
logiſche. Bei dem Reſumé konſtatirte der Vorſitzende, daß, wenn ſich Lie
big auf den Orient, Sicilien und andere Kornkammern der alten Zeit be
ziehe, der urſachliche Zuſammenhang zwiſchen der angeblich gegenwärtigen
Erſchöpfung durch Raubſyſtem nicht nachgewieſen ſei.

Es folgte die Verhandlung über die fünfte Frage: Jeder land
wirthſchaftliche Verein muß ſeiner Aufgabe nach, wünſchen mit den zu
ſeinem Gebote ſtehenden Kräften das möglichſt Beſte für den Fortſchritt
der Landwirthſchaft ſeines Bereichs zu thun. Welche Maßnahmen hier
für haben ſich im Bereiche des Centralvereins neuerdings bewährt? Was
leiſten zu dieſem Zwecke insbeſondere die Beſichtigungen und Prüfungen
der Wirthſchaften der Vereinsmitglieder durch Commiſſtonen des Vereins
Der Gutsbeſitzer Koch, Vorſteher eines bauerlichen Vereins in Kirch
heim, theilte mit, er habe ſeit mehreren Jahren in ſeinem Vereine Com
miſſtonen gebildet, die als Sachverſtändige den Landwirthen zur Seite ſtän
den und ihnen Rath ertheilten. Es empfehle ſich, Prämien für ganze
Wirthſchaften einzurichten, die wirkſamer wären, als die Prämiirung eines
Stückes Vieh, das ganz ausgezeichnet ſein könne, während die Wirthſchaft
als Geſammtganzes ſich nicht beſonders empfehle

(Schluß folgt.)

Einladung
zur 20. GeneralVerſammlung des Naturwiſſenſchaftlichen

Vereins für Sachſen und Thüringen
in Halle am 26. und 27. Mai 1868.

Mit der zwanzigſten Generalverſammlung feiert der Naturwiſſen
ſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen das Beſtehen ſeiner zehn
jährigen Thätigkeit. Halle als Sitz des Vereines, als Univerſitätsſtadt
mit reichen wiſſenſchaftlichen Jnſtituten und großartigen Bildungsanſtal
ten, mit ſeiner aufblühenden Jnduſtrie, ſeiner bequemen Lage im Knoten
punkte eines großen Eiſenbahnnetzes bietet eine vielſeitigere Anziehung als
die meiſten anderen Städte unſeres Vereinsgebietes. Der unterzeichnete
Vorſtand ladet alle werthen Mitglieder des Vereines in Nah und Fern,
ſowie alle verehrten Fachgenoſſen, Freunde und Gönner der Naturwiſſen
ſchaft überhaupt zur Theilnahme an dieſer der Förderung der Wiſſenſchaft
der Belehrung und der geſelligen Unterhaltung gewidmeten Verſammlung
freundlichſt ein und ſieht einem recht zahlreichen Beſuche entgegen. Die
Sitzungen werden in dem freundlich bewilligten Locale der Vereinigten
Berggeſellſchaft: der Freimaurerloge auf dem Jägerberge gehal
ten werden.

Programm.
Erſte Sitzung. Dienstag, den 26. Mai Vormittags 10 Uhr.

1) Eröffnung der Verſammlung durch den vorſitzenden Geſchäftsführer.
2) Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes und Geſchäftliches. 3) Wiſſen
ſchaftliche Vorträge und Mittheilungen. 4) Allgemeiner Vortrag Um
zwei Uhr gemeinſchaftliches Mittagseſſen in demſelben Löcale. Für den
Nachmittag werden diejenigen Herren welche nicht in der Stadt Unter
haltung ſuchen, zu einer gemeinſchaftlichen Excurſion zu Waſſer oder zu
Lande durch das Saalthal nach Cröllwitz eingeladen. Abends geſelliges
Beiſammenſein in Bad Wittekind.

Zweite Sitzung. Mittwoch, den 27. Mai, Vormittags 9 Uhr.
Reſultate der Prüfung des Kaſſenberichtes und Dechargirung. 2) Wahl

der nächſtjährigen Verſammlungsorte und Geſchäftliches. 3) Wiſſenſchaft
liche Vorträge und Mittheilungen.

Dritte Sitzung. Mittwoch,, den 27. Mai, Mittags 12 Uhr.
1) Allgemeiner Vortrag. 2) Schluß der Verhandlungen durch den vor
ſitzenden Geſchäftsführer. Zu dieſer Schlußſitzung und dem ſich anſchlie
ßenden gemeinſchaftlichen Mittagseſſen werden die geehrten Herren Theil
nehmer gebeten ihre Damen einzuladen. Auch für dieſen Nachmittag
werden wir Vorbereitungen zu einer gemeinſchaftlichen Waſſerfahrt nach
der Rabeninſel treffen. Abends geſelliges Beiſammenſein in der Wein
traube bei Giebichenſtein.

Bei den vorausſichtlich mehrſeitigen Wünſchen zur Ausfüllung der
von den Sitzungen freien Zeit enthalten wir uns hier für dieſelbe der
ſpeciellen Vorſchläge werden aber unſrerſeits alle Vorkehrungen treffen,
um auch den Wünſchen Einzelner möglichſt Befriedigung zu verſchaffen.
Die geehrten Herren, welche von auswärts bereits am 25. Mai hier ein
treffen erſuchen wir ergebenſt, bei einem der unterzeichneten Vorſtands
mitglieder ſich zu melden und Abends in Teuſchers Bad zur geſelligen
Unterhaltung ſich einzufinden. Vorträge, Mittheilungen und etwa bezüge
liche geſchäftliche Anträge für die Sitzungen bitten wir uns wenn irgend
möglich, vorher anzuzelgen, und nehmen wir etwaige, die Verſammlung
und den hieſigen Aufenthalt betreffende Anfragen und Aufträge bereitwil
ligſt entgegen.

Der Vorſtand des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen in Halle.

Grünhagen. Hahnemann. v. Landwüſt. Sielv er.
Taſchenberg. Weitzel J.

Giebel.



Goläner Ring

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Mai.

Seadt Züirieh. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. FiskalatsAe
tuar Seltmann u. Hr. Gutsbeſ. Dorbach a. Magdeburg
nicke a. Deſſau.

ſtor Heutz u. Frau Paſtor Petzholtz a. Potsdam. Hr. OAmtm. Behm a. Hoym.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotze a. Lodersleben,

Silberſchlag a. Kochſtedt. Hr. Privat. Baron v. Bodenhauſen a. Dresden. Hr.
Domainenrath Böning a. Deſſau. Hr. Gen.-Commiſſ. Rath Bartels a. Köthen.

Hr. OAmtm. Lüttich a. Sittichenbach.

Stadt Hamburg.

Hr. Fabrikbeſ. Schoch a. Königsaue.
Die Hrrn. Amtl. Bodenſtein a. Oſchersleben, Rothmaler a. Sangerhauſen Hr.

Die Hrrn. Kaufl. v. Jaminet a. Hamburg Heſſe a. Erfurt,
Reinhardt a. Hemer, Rüx a. Köln, Leſſer a. Königsberg.

Die Hrrn. Kaufl. Wehrmann a. Pr. Minden,
Mainz, Reifenrath a. Herborn, Hoffmann u. Lewinſohn a. Berlin.

Haun a. Zeitz.
ford.

Hr. Landwirth Man

kons a. Erfurt.

Die Hrrn. Kaufl. Magnus u. Voß a. Berlin, Mier a. Her
Hr. Beamter Dr Schraufe a. Wien.

b. Erfurt. Hr. Fabrikbeſ. Diek a. Friedrichsberg b. Berlin.
Hr. Pfarrer Haſemann a. Dachwig

Die Hrrn. Amtl.
Faber a. Zipkeleben, Scheller a. Biendorf b. Merſeburg Geisler a. Burgholz

hauſen b. Eckartsberga. Hr. kgl. Amtspächter Bodenſtein a. Nedlitz. Hr. Schul
lehrer Rancken a. Waßö in Finnland.

Hötel zur Hisenbahn- Hr. Gutsbeſ. v. Kraft a. Hamburg. Hr. Hüttene p. officiant Pohlenz a. Coinsdorf. Hr. Dr. Stöckhardt a. Jena. Hr. Rent. Salm
a. Baſel. Hr. Gaſtwirth Rohmer m. Fam. a. Halle. Hr. Geſchäftsf. Sunn
a. Bedburg. Die Hrrn. Kaufl. Pilz a. St. Louis Winter a. Berlin Fran

Der Funke a. Dortmund. Hr. Beamter d. Oberſchleſ. Eiſenb. Michaelis a. 18. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. e uhr. Abende r et
Dortmund. Hr. Gutsbeſ. Berendt a. Danzig. Hr. Jngen. Welker a. Wien. n 89 Par.Die Herrn. Kauft. Bauling a. Hreeden, Schlleke, Haaſe u. Kalkew a. Magde- Luftdruck Par. L. 331,89 Par. L. 33181 Par. L. 332,25 Par. L.
burg Roozen a. Haarlem, Roſenheim u. Königsberg a. Berlin Quiſtorp m. Dunſtdruck 5,27 Par. L. 4,14 Par. L. 5,69 Par. L. 5/03 Par. L

Frau a. Glasgow. Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 33 pCt. 82 pCt. 68 pCt.Mentes Hötel. Hr. Reg.-Aſſeſſor Rüffel m. Gem. a. Magdeburg. Madame Luftwärme 12,8 G. Rm.

h r S aBekanntmachung. Auctions Anzeige.
Da an den Anlagen des Bades Witte

Eind in neuerer Zeit wiederholt Beſchädigungen
vorgekommen ſind, ſo hat der Beſitzer dieſes
Bades, Herr Kaufmann Thiele hierſelbſt
demjenigen, welcher den Thäter ſo nachweiſt,
daß er zur Beſtrafung gezogen werden kann,
eine Belohnung von zehn Thalern zugeſichert.

Halle, den 12. Mai 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Es ſoll auf
den II. December 1868

von Vormittags 10 Uhr ab
an hieſiger Gerichtsſttelle das, dem Ziegelbrenner
Friedrich Lehmann und Ehefrau Emilie
geborne Brechling zu Lochwitz gehörige, im
Hypothekenbuche von Lochwitz Band I. Nr. 7,
fol. 73 eingetragene Wohnhaus nebſt Ziegel
ſcheune, Brennofen, Neben und Wirthſchafts
Gebäuden und Zubehör, ſowie das um dieſelbe
herum gelegene, in Garten und Acker beſtehende,
einſchließlich des Grund und Bodens der Ge
bäude 5 Morgen betragende Areal, auch die
dazu wegen der ausſtehenden Ziegelerde und
ſonſt als Acker benutzten 6 Morgen 143 (DRuthen
Planſtück Nr. 24 und 3 Morgen 42 DRuthen
Planſtück Nr. 38 Lochwitzer Flurkarte, worüber
die gerichtlich aufgenommene, in der Regiſtratur
nebſt Hypothekenſchein einzuſehende Ertragstaxe
auf 9415 26 3 nach Abzug der Ab
gaben ausgefallen iſt, in nothwendiger Subha
ſtation verkauft werden.

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihren Anſprüchen beim Gericht zu melden.

Gerbſtedt, den 3. Mai 1863.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Jn der Oeconom Winter'ſchen Nachlaß-
Sache ſollen im Winter' ſchen Gute zu
Fienſtedt

den 28ſten Mai d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab

wegen Aufgabe der Wirthſchaft zwei Pferde,
fünf Kühe, Ferſen, Kälber und Schweine, der
vorhandene Vorrath an Stroh, Dünger u. ſ. w.,
endlich verſchiedene Haus, Wirthſchafts- und
Ackergeräthſchaften gegen ſofortige Bezahlung
meiſtbietend verkauft werden.

Wettin den 18. Mai 1863
Vönigl. Kreis-Gerichts-Commiſſton.

Gutsverkauf. Das unmittelbar bei
Jena gelegene den Erben des Präſidenten
Kieſer gehörige, früher Schmidt ſche Frei
gut zu Camsdorf, zu dem eine im ſchwung
haften Betriebe befindliche Eſſtgfabrik, circa 94
Preußiſche Morgen Acker und 97 Preußiſche
Morgen Pachtland gehören, ſoll mit allen Vor
räthen und IJnventarienſtücken im Ganzen oder
parcellenweiſe durch mich

am S. Juni d. J.
Vormittag 10 Uhr im Freigute Camsdorf
meiſtbietend verkauft werden. Die Hälfte, un
ter Umſtänden des Kaufpreiſes können auf
dem Gute ſtehen bleiben die Uebergabe kann
ſofort oder am Juli d. J. erfolgen. Die
übrigen Kaufbedingungen ſind im Termine und
ſchon jetzt bei mir zu erfragen.

Jena, den 24. April 1863.
B. Piſtorius, Rechtsanwalt poste rest. Breslau.

Mittwoch und Donnerstag den 27.
und. 28. Mai d. J. ſoll wegen Aufgabe der
Deconomie Wirthſchaft auf dem Thonberg
bei Leipzig ſämmtliches lebende und todte
Jnventar, beſtehend in 14 St. guten Pfer
den, 22 St. hochtragenden und neumilchenden
HKühen, 9St. Ferſen, 3 St. Juchtbul
len, Holländer und Allgauer Rage, 12 St.
Zuchtſchweinen, Hühnern, 10 Rüſtwagen,
mehreren Jauchenwagen, verſchiedenen Ackerge
räthen Maſchinen, insbeſondere einer Dreſch
maſchine überhaupt ſämmtliche zur Landwirth
ſchaftsführung nothwendige Gerathſchaften, ſo
wie auch ein Kartoffeldampfzeug, an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Die Auction beginnt mit dem lebenden
Inventar von 9 Uhr Vormittags an das Horn
vieh kann bis zu S Tagen in Futter unentgelt
lich ſtehen bleiben.

Gleichzeitig ſteht auf gedachtem Gute eine
ſtarke wollreiche Schäferei, Schafe von
allen Altersklaſſen, Abnahme nach der Schur,
zum Verkauf.

Dr. Richard Brandt, req. Notar,
im Auftrag des Hrn. Guſtav Heine

Auctions Anzeige,
Kloſtergut Connewitz betr.

Freitag und Sonnabend den 29. und
30. Mai d. J. ſoll wegen Aufgabe der Oecono
mieWirthſchaft im Kloſtergut Connewitz bei
Leipzig ſämmtliches lebende und todte Jnven
tar, beſtehend in 12 guten Pferden, 30 hoch
tragenden u. neumilchenden Kühen, 35 Fer
ſen, theils tragend, s Schweinen, Hüh
nern, Enten, Pfauen, 9 Rüſtwagen,
mehreren Jauchenwagen Kippkarren, Ackerge
räthen, Maſchinen, Kartoſfeldampfzeug,
überhaupt ſämmtliche zur Landwirthſchaft noth
wendige Geräthſchaften an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Die Auction beginnt mit dem lebenden
Inventar von 9 Uhr Vormittags an das Horn
vieh kann bis zu 8 Tagen in Futter unent
geltlich ſtehen bleiben.

Gleichzeitig ſteht auf gedachtem Gute eine
ſtarke wollreiche Schäferei, Schafe von allen
Altersklaſſen, Abnahme nach der Schur, zum

Verkauf. eDr. Richard Brandt, reg. Notar,
im Auftrag des Hrn. Guſtav Heine.

Nitterguts Verkauf.
Durch den Tod meines Mannes fühle ich mich

veranlaßt, mein durch 12 Jahr beſeſſenes Gut
zu verkaufen. Während unſeres Beſitzes haben
wir das Gut neu und maſſiv aufgebaut und
die Felder in beſten Kulturzuſtand verſetzt. Es
liegt Stund. von der Stadt und Bahn.
750 Mrg. Ackerl. u. Wieſen Weizen
Kornboden (kleefähig). Die Felder ſind mit
Raps Weizen und Roggen ſowie Sommer-
frucht vollkommen beſtellt. 400 St. Schaafe,
30 St. Rindvieh 12 Pferde ſowie vorzügl.
todtes Jnvent. wird übergeben Pfandbriefe
14,500 unkündbar. Preis 36,000 A. An
zahl. 12,000 Die Reſtkaufgelder bleiben
bis zur Majorennität meines einzigen Kindes
17 Jahr ſtehen.

Nähere Auskunft sub Adr.

durch

beides auf Kundſchaft beruhend.

theilhaft ſein.
Ferdinand Werkmeiſter in Magdeburg

Ein in der Oberlauſitz, ganz nahe eines freund
lichen Städtchens, reizend gelegenes Gut, iſt Fa
milien Verhältniſſe wegen verkäuflich. Das Gut
enthält 136 M. Areal, alles Boden I. Klaſſe,
incl. 16 Morgen Wieſen und 2 M. Holzung.
Sämmtliche Gebäude in beſter Ordnung. Wohn
gebäude herrſchaftlich eingerichtet, mit Parkan
lagen umgeben enthält 8 heizbare Wohnzim
mer c. Stallung ganz neu und gewölbt. Es
werden nur 16 Stück Kühe gehalten, da 20 M.
Acker verpachtet ſind, außerdem 4 ſchöne Pferde

und anderes Vieh. ePreis 20,000 mit ſämmtlichen Vorräthen
und Vieh, ſowie 2 faſt neuen Equipagen

Selbſtkäufer erfahren das Nähere im Gaſthof
zum rothen Roß in Halle.

Ein Ackergut mit 280 Morgen beſtem Bo
den in der nächſten Nähe einer Zuckerfabrik,
eine Stunde von der Bahn entfernt mit ſehr
ſchönem Jnventar, iſt für 24,000 mit
8000 Anzahlung zu verkaufen. Näheres

Ferdinand Werkmeiſter
in Magdeburg

Eine Waſſermühle mit 50 Morgen gutem
Boden enthaltend Mahl- und Schneidemühle,

Preis 9000
Anzahlung 3000 Näheres durch
Ferdinand Werkmeiſter in Magdeburg

Ein Ackerſtück von 15 Morgen, dicht an der
Elbe belegen, Alles durchweg Ziegelerde, iſt zum
Bau einer Ziegelei vacant. Ferner können im
ſelben Orte noch 30 Morgen zugegeben werden,
welches derſelbe Boden iſt. Der Abſatz würde
nach Magdeburg mit dem Strom, und da es
nur L Stunde entfernt iſt ſehr vor

Näheres durch

Verpachtung.Drei ſtädtiſche Reſtaurationen, eine zu 150
eine zu 400 eine zu 350 jährli

chem Pachtzins hat im Auftrage zu verpachten
der CommiſſionärAuguſt Händel in Weißenfels.

Gutsverkauf.
Ein Gut in hieſiger Nähe mit 50 Morgen

Feld ſoll mit Schiff und Geſchirr wie es ſteht
und liegt für 10,000 mit der Hälfte An
zahlung ſofort verkauft werden.

Eins dergl. mit 178 Morg. Feld und Wie
ſen ſoll wie es ſteht und liegt für 28,000 mit
10 bis 12,000 e Anzahlung verkauft und über

geben werden. SEin ganz neu gebautes Gütchen mit 22 Mrg.
ſoll mit allem Jnventar ſofort für 4000
mit der Hälfte Anzahlung verkauft und über
geben werden.

Alles Nähere ertheilt das Agentur u. Com
miſſions Geſchäft von

Auguſt Händel in Weißenfels.
Mühlenverkauf.

Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen und
30 Morg. Feld iſt für 12,000 ſofort zu
verkaufen ſowie eine, welche die ſtärkſte Waſe
ſerkraft hieſiger Gegend beſitzt und 13 Mahl
gänge treibt, iſt für 38,000 ſofort mit 10

bis 15,000 Anzahlung zu verkaufen durch
verwittw. x das Commiſſionsgeſchäft von

Auguſt Händel in Weißenfels.

h



1 amerik. und 1 deutſchen Mahlgang, neu er

Sätze treten ſofort in Kraft.
unentgeltlich abgegeben.

Thüringiſche Eiſenbahn
Die Tarifſätze für den Transport von Baſaltſteinen im directen Verkehre mit

den Stationen der Werra- Eiſenbahn ſind anderweit normirt worden. n
Tarif Exemplare werden von den Güter Expeditionen

Die neuen

Erfurt, den 15. Mai 1863.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Zur allgemeinen Erleichterung des Vergnügungs- Verkehrs werden vom Sonn

abend den 23. Mai c. ab verſuchsweiſe von und nach allen Statio-
nen dex Thüringiſchen, Corbetha- Leipziger und Weißtzenfels-Geraer Bahn Per

ſonenbillets für die 2ke und 3te Wagenklaſſe zu den gewöhnlichen Sonntagspreiſen ausgegeben,
welche auf die Dauer von S Tagen zur einmaligen Rückfahrt gültig bleiben. Reiſegepäck
wird auf dieſe Billets nicht expedirt Der Verkauf derſelben findet nur an jedem
Sonnahend bis zu beſtimmter Zeit, die Benutzung auf der Hinreiſe nur am Sonn
abend und Sonntag bei beſtimmten Zügen, auf der Rückfahrt aber bis incl.
den nächſtfolgenden Sonnabend bei allen fahrplanmäßigen Jügen mit Ausnahme
der Schnellzüge Statt

Das Nähere ergiebt die auf jedem unſerer Bahnhöfe in der Nähe der Billetſchalter ausge
hängte ſpecielle Bekanntmachung.

Erfurt den 16. Mai 1863.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

S eichenen Bohlen, 8 bis 1837, Fuß
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Lieferung der für die Wagenbau und Maſchinen Werkſtätte der Thürin

giſchen Eiſenbahn pro 1863 erforderlichen Hölzer, beſtehend in 6280 Kubikfuß
lang bis 42, Soll ſtark, ſollen im Wege
können die ſpeciellen Lieferungsbedingungen im

dieſſeitigen Secretariate eingeſehen auch gegen portofreie Einſendung von 5 Copialien von
demſelben bezogen werden.
Aufſchrift

Lieferungsluſtige haben ihre Offerten frankirt und mit der äußeren

„Submiſſion auf Wagenbauhölzer pro I
verſehen, bis ſpäteſtens den 1. Juni er. Vormittags 10 Uhr an die unterzeichnete Materialien
Commiſſion einzureichen.

Erfurt, den 141. Mai 1863.
Die Materialien Commiſſion der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

G Dem unterzeichneten Comptofr sind vortheilhafte Stellen für
Kuchhalter, Reisende und Commäs (Lagerdiener und Verkäufer) in verschiedenen Ge-
schäfts Branchen angemeldet, und können sich gut empfohlene junge Leute franco- brief-

Uech anmelden.

A. Glötseh
Mercantilisches Placirungs Institut von

Comp. in eriüm Neue Grünstf. 43.
Haus Verkauf.

Ich beabſichtige mein Haus mit 2 Stuben,
Küche und gehörigem Stallraum, nach Belie
ben auch einen halben Morgen Acker, verände
rungshalber ſofort zu verkaufen.

Schlettau bei Löbejün
W. Neumeiſter.

Geſchäfts Verkauf.
Jn einer lebhaften Stadt Thüringens iſt

ein Haus in welchem ſeit vielen Jahren ein
lebhaftes Material Geſchäft nebſt Branntwein
Verkauf mit beſtem Erfolg betrieben worden iſt,
mit oder ohne Waarenlager Veränderungs hal
ber aus freier Hand zu verkaufen.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein Freigut mit 230 Morg. Arxeal
kann ſofort bei 12,000 Anzahlung käuflich
übernommen werden. Auskunft giebt C. F.
Weiſe, Agent in Delitzſch

Eine Abgaben freie Windmühle mit

bauetem maſſiven Wohnhaus und Stall, 2
Morg. Feld, ſoll bevorſtehender Veränderung
mit 2000 nach Ermeſſen bei 1500 An
zahlung verkauft werden. Auskunft durch den
mit dem Verkauf beaäuftragten Agent

E. F. Weiſe in Oelitzſch.

Zur Beachtung JAuf Bahnhof Stumsdorf liegen noch
gute weiße und rothe Speiſekartoffeln zum
Verkauf auch iſt daſelbſt jederzeit guter
FutterHafer in Wiſpeln und Scheffeln zu
bekommen.

Die KirſchenObſtnutzung wird am 27. Mai
Nachmittags 2 Uhr in Grangan verpachtet, die
Bedingung wird vor dem Termin bekannt e
macht und ladet Pachtluſtige hierzu ergebenſt ein

F. BSart.

Eine praktiſche u. erfahrene Oecono-
mieWirthſchafterin, die im Kochen, Schlach-
ten ſowie in der Molken wirthſchaft
gründlich erfahren iſt, findet ſogleich oder
zum E. Juli d. J. eine gute Stelle.

Meldungen nebſt Abſchrift der Jeugniſſe
werden unter der Chiffre A. R. K. franco poste
rest. Erkfart, erbeten.

Ein junger Kaufmann von außerhalb und
aus guter Familie, der womöglich in dieſem
Jahre erſt ſeine Lehrzeit beendete, in der Buch
führung etwas bewandert iſt und kleine Reiſen
machen kann, findet pr. 1. Juli d. J. Stel
lung. Näheres bei H. Bäntſch, Steinweg

I Verwalterſtelle mit 80 Gehalt
ſoll beſetzt werden.

A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.
Tüchtige Landwirthſchafterinnen, in der fei

nen Küche ganz erfahren, werden nachgewieſen,
Köchinnen erhalten gutes Lohn und werden geſucht durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Ein junges Mädchen, welches einige Jahre
in einem Putzgeſchäft gearbeitet, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen ſofort oder Johannis Stel
lung. Nähere Auskunft hierüber ertheilt

Bernhardine Reichel in Eisleben.
Ein Burſche für häusliche Arbeiten, der zu

gleich das Kegelaufſtellen mit übernimmt, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Halle. Stadtſchießgraben.
Leipzigerſtraße Nr. 28.

Maitrank- Eſſenz
von anerkannter Güte, aus dem kräftigſten Har
zer Waldmeiſter bereitet verſendet auch in die
ſem Jahre fortwährend friſch, Wiederverkaufern
mit angemeſſenem Rabatt

die Apostheke zu NRoßla a Harz.
I. Domimils.

Ein 1 Jahr alter Zucht-Bulle, Hol
länder NRage, ſteht zu verkaufen bei

F. Ratzſch in Röglitz.

Meer. e Schweiz80 eben erschien und ist bei uns zu haben:
Die Sohweiz, nebst den benachbarten

Oberſtalischenseen, Savoyen
u. angrenz. Theilen von Piemont, der
Lombardes u. Wyrol. Handbuch
für Reisende von K. BRädelker. Nit
Karten Plänen Panoramen u. Ansichten.
9. gänzlich umgearb. Amfage, bericht.
u. ergänzt bis Vrühjahr I863.

Preis 1 22
Halle, Mai 1863.

Pfeffersche Buchhandlung
Pfeffer Hahn.)

Bei Otto Purfürſt in Leipzig iſt er
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha
ben, Anton

Pipiſar.
Von

J. O. v. Kelitz
Mit vielen Jl

d luſtrationen.

in Halle bei Dämav ch

Jnhalt:
in

Leipzig. No
velle. 10 Cou

und Leanderz
od. Nätherin
und Friſeur.

S Schwank.
Dieſes Buch

wird allen
Freunden heiterer Unterhaltung auf's Angele
gentlichſte empfohlen vorzüglich werden die Cou
plets, die ſich zum Vortrag in jedem geſelligen
Zirkel eignen, viel dazu beitragen daſſelbe bald
überall einzubürgern, umſomehr, als die beige
gebenen Coſtümbilder, nach den neueſten Pho
tographien angefertigt, für Jeden, der Gelegen
heit hatte den Herrn Verfaſſer auf der Bühne
zu ſehen eine angenehme Erinnerung an heiter
verbrachte Stunden bilden.

F. C. Demand in Lauchſtädt
empfiehlt ſein Lager von franzöſiſchem Gußſtahl
u. Steyermärker Senſen unter Garantie, Sen
ſenzeuge, Graſebäume, Rehgabeln und Schip
penſtiele, Viehſalzleckſteine, Steinkohlentheer,
Kalk, Lehmſteine und Batzen.

Jch erſuche die geehrten hieſigen und aus
wärtigen Kunden des verſtorbenen Feilenhauer
meiſter G. Stützer mir auch das Wohlwol
len des Verſtorbenen mit zu übertragen indem
ich die ſämmtlichen Feilen zum Aufhauen durch
die verw. Frau Skützer übernommen habe
Reelle und ſchnelle Bedienung wird mein eif
rigſtes Beſtreben ſein.

G. Starck, Feilenhauermſtr.
Rathhausgaſſe Nr. 5.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold G Co. in Halle a/ Saale.

Elf Stück Voigtländer Ochſen,
ſowohl zum Zuge als zur Maſt ſich eignend,
ſtehen zum Verkauf auf der Cichoriendarre,
Merſeb. Chauſſee.

Oelkuchen i en
Ober Steinſtraße 28.
Aug. Lehnert,

2 Hobelbanke zu verkanfen Martinsgaſſe 8.



Große Goldwaaren-Auetion.
Donnerstag den 21. d. M. Nachmitt. 2 Uhr u. folgende Tage um dieſelbe Jeit

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 allhier, wegen Auflöſung eines großen Gold
waarenlagers einen Theil deſſelben, beſtehend in:

Garnituren (Broſchen und Boutons zuſammen) Ningen, Medaillons, Ohr
ringen, Tuch u. Haarnadeln, Uhrhaken, Knöpfen u. d. m.

(Die Gegenſtände ſtehen nur Donnerstag den 21. d. M. von 9 Uhr an zur
gefälligen Anſicht
Herren Händler,
machen.

Käufer und geehrten Damen beſonders aufmerkſam zu
J. H. Brandt,Kreis Auct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Aephalt Dachleimnwandl, Wachfilez, Bachpappe, Steinmlohlen-
theer, Asphalt, Goudron und Steinkohblenpech zur Herſtellung der billig
ſten Dächer empfehlen Klimkhardt e Soehreiber.

Himbeerlimonadenſyrup, a Quart 12 Sgr.
e A. Mrante, gr. Steinſtraße 11.Weinetiquetts, Wein-, Speiſe- u. Einladungskarten, Gaſtwirths

taxen, Aushängenamen e. ſtets vorräthig. Auch empfiehlt ſich zur An
fertigung aller Druckſachen die Steindr. v. Louis Rosenberg. Schmeerſtr. 18.

Beſte Engliſche Nußkohlen,
Zwickauer Würfel und Nuß Kohlen

zu abgeminderten Preiſen bei Schönberg Weber G Co.
Eine Partie Schmiede-, Schuhmacher und Bürſten-Pech verkaufen, um da

mit zu räumen zum Koſtenpreiſe Schömberg Weber Co.
Engliſchen, patentirten Portland Cement geben zur billigſten Notirung ab

Schöberg Weber G Co.
Dachpappe, Asphalt, Steinkohlentheer billigſt bei

Schömberg Weber G Co.

bei

Am heutigen Tage übernahmen wir Unterzeichnete das von uns ſeit dem 1. December
1862 für Rechnung des Herrn A. L. G. enme ſelbſtſtändig unker der Firma

A. L. G. ehne's mech. Jnſtitut geführte mechaniſche Geſchäft (gold. Löwen),
mit allen Beſtänden und außenſtehenden Forderungen für eigene Rechnung, und werden
S wir daſſelbe unter der Firma

e

h zZrndem wir für das der alten Firma geſchenkte Vertrauen danken, bitten wir, daſſelbe

auf die neue übertragen zu wollen. eHalle, den 19. Mai 1863.

Denn G.
Gete l e estauns-B.
Erfurter neuen vorzüglichſten Speiſe-Spar-
gel, ſowie Blumenkohl, als auch alle andern
friſchen Gemüſe liefert zu billigſten Preiſen
auf franeo Beſtellungen gegen Einſendung oder
Nachnahme des Betrags täglich friſch

Marke Kohlgrube Nr. 9242
in raunt

Für Kinder
Preiſen Kleider à 15 Röcke von 8 Hoſen von 6

5 Lätzchen von 2 Jacken 10
Farben Flanellröckchen.

empfehle zu ganz billigen
chürzen von 5 garnirte Mützen

Kindermäntel à St. 3 3 in allenSchmeerſtraße 33/34. H. MehIma n.
3I Crinolinen von 9 Sgr. bis 3 Thlr. I

I Hemden, Chemiſettes für Erwachſene u. Kinder.

s e e e h s Bairiſche Schmelzbutter à
Fudern und einzeln zu verkaufen. Eleme-Roſinen à

Bohnenſtangen à Schock von 2 ab. Jante-Corinthen à c
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch. gem. Raffinade à c 5S Melits à 4 M 8Sorgen zum Schälen in allen und Gewürze offerirt zum Feſte

Gebr. Elitzſch.
W. G. WächterHalle, Weingärten. nSchmeerſtraße 14 und

Ein en e Leiterwagen mit Oberglaucha 30.
eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf im Gaſthof Sefe in jedem Q ägliZem getdnen vnſe f w Trockene Hefe in jedem Quantum täglich

friſch empfiehlt Theodor Eiſentraut.
S Clavier Jnſtrumente in Piani Friſche Broihanshefen beim Reſtaürateur

no, Pianoforte und Flügelförm billigſt H. Schaade unterm Rathhaus am Markt.
Gr. Ulrichsſtr. 54. Knallerbſen, S

Täglich friſche Hefen in der

und exlaube mir auf die eleganten und preis werthen Goldſachen die

holen in Siedersdorf

Beſse- Literatur
in den neuesten Auflagen, sowie Comrsbü-
cher und Karten sind stefs bei uns vor-
räthig.

Halle.
Pfeffersche Buchhandlung

(Pfeffer. Hahn.)

Prima blauen Vugl. Bachschfe-
er in den beliebteſten Dimenſionen billigſt bei

KKlimlhardlit G Schreiber
Stachelbeertörtehen,

Kirschtörtchen,
2 Stück

G. L. BlIaux.
Hiümhbeersaft,
Erdbeersaft

vorzügliche Qualität empfiehlt O. L. Baum

B. J den heftigſtenDentifrice universel, e
rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben.
Preis à Fl. 5 bei Melinbold G Co.

Fax Lampe,
Grinolinen-Fabrik,

große Steinſtraße Nr. 3,
empfiehlt ſein Crinolin
Lager, welches die größte

bei

kannt beſter und billigſter
Waare den geehrten Da
men beſtens

Seiler.
in verſchiedenen

h

Für
Eine Partie Haunfwerg

Sorten verkauft billigſt
J. F- Weber, alter Markt
Friſchen Kalktäglich in der Ziegelei von L. Kehſe, Klaus-

S thorvorſtadt Nr. 9.

Jn Eisleben
iſt im Hauſe Nr. 5 am Markt das Reſtaura

S tions-Kokal mit Tanzſaal vom 1. October dieſes
Jahres zu verpachten und das Nähere darüber
zu erfahren bei A. Hauſchild.

Eine Stube mit Schlafſt., mit oder ohne
Möbel, iſt Geiſtſtr. Nr. 40 ſogleich zu beziehen

Zwei freundliche Sommerwohnungen ſind zu
vermiethen vor dem Kirchthor Nr. 6.

Der in Leipzig von mir am 2. d. M. ver
kaufte Hund iſt mir zugelaufen. Der Eigenthü
mer kann denſelben gegen Unkoſten wieder ab

Nr.

Zur ſehr geneigten Beachtung!
Der Naturarzt Artur C. Herbſt,

Bahnhof Stumsdorf wohnhaft, ertheilt
Donnerstag am 21. e. mens

im Schützenhauſe in Schkeuditz
allen leidenden Perſonen gratis Rath. Vor
zeigen des Urins iſt erforderlich.

Gottenz.
Den zweiten Pfingſtfeiertag Ball und den

dritten Tanzmuſik wozu freundlichſt einla
det

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

E. Roethig.

dem Herrn Paſtor Ziegler in Pleißmar
zeigen hiermit Verwandten und Freunden erge
benſt an Paſt. Offrem nebſt Frau.

Löbitz, den 17. Mai 1863.
Allen meinen Freunden und Bekannten in

Landsberg und deſſen Umgegend rufe nach
meinem ſo ſchnell ſtattgefundenen Umzuge von

Landsberg nach Delitzſch hiermit ein herz
liches Lebewohl zu.

Dekitzſch, am 17. Mai 1863.
Verwittwete Bürgermeiſter

Petarden und Knallbonbon Papiere empfiehlt zu

„Erxemitage bei billigen PreiſenW. A. Spieß in Weißenfels.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

M. Wir S E. 4 Amalie Dfto.

Auswahl bietet in aner

Die Verlobung ihrer Sochter Anna mit
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